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kill MMM Mr Des2. September.
Bon geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Schon 31-mal kchrte er wieder, der Jahrestag der

blutigen Schlacht von Sedan , und bei jeder Wiederkehr
wurde er gefeiert mit schwungvollen Reden, fesüichen
Slufzügen und patriotischen Zweckessen. Während mm
dieser Tag für den größten Theil des deutschen Volkes zu
einem offiziellen Freudentag gemacht war, vergaß man
augenscheinlich, daß man durch den lauten Siegeslärm
unbarmherzig die alten Wunden Derjenigen aufwühlte,
deren Väter , Brüder , Söhne und Gatten all die Siege
über den „Erbfeind " niit dem Leben bezahlen, und Der¬
jenigen, die einen siechen und verstümmelten Körper vom
Felde der Ehre heimbrachten und nunmehr am Hunger¬
tuche der kärglichen Rente nagen, welche das Vaterland
seinen Waisen und invaliden Söhnen zu spenden vermag.

Es sind nun zwei Gedanken, welche sich angesichts des
nahenden 32. Gedenktages uns aufdrängen , und zwar:
1. Wollen wir denn diesen Tag bis in alle Ewigkeit fort¬
feiern und 2. ziemt es sich heutzutage noch für ein Volk,
das an derSpitze der Civilisation zu marschiren behauptet,
einen Schlachtentag zu feiern. Wäre nicht der 10. Mar
als Friedenstag geeigneter gewesen?

Was die erste Frage betrifft , so darf man wohl an¬
nehmen, daß kein vernünftiger Deutscher sich darüber be-
klagt hätte , wenn man sich mit einer zehnjährigen Feier
begnügt haben wiftde, um von da ab vielleicht eine Cen-
tenarfeier zu veranstalten, ein anderer günsftger Abschluß¬
termin wäre die Jahrhundertwende gewesen, der leider
auch nicht wahrgenommen wurde. Heute kann sich der
denkende Mensch des Eindrucks nicht erwehren, daß jede
weitere Sedanfeier dem Ansehen des deutschen Volkes
und in diesem selbst dem Ansehen des Tages schaden muß.

Zur zweiten Frage ist zu bemerken, daß auch ein
Siegestag ein Schlachttag ist, an dem grenzenloses Elend
über zahllose Individuen , Familien und über das ganze
Volk der Besiegten hereinbrach. Jeder Mensch, der nicht
unter die Kannibalen gehört, in dessen Brust auch nur ein
Funken von Mitgefühl für die Leiden seiner Mitmenschen
glimmt, wird gerne auf den rohen Genuß des Sieges-
rausches verzichten, wenn er sich dadurch den grausen An¬
blick des Massenmordes und seiner oft noch schauerlicheren
Begleiterscheinungenersparen kann.

Wenn eine Familie von einem schweren Unglücke be¬
troffen wurde, dann wird in deren Gesellschaftskreise
Alles vermieden, was eine schmerzliche Erinnerung Her¬
vorrufen könnte, und nur selten zeigt sich ein persönlicher
Feind brutal genug, um dieses natürliche Taktgefühl zu
verletzen. Warum also sind wir weniger rücksichtsvoll
gegen die Angehörigen Derer , die alle jene Siege mit
ihrem Leben oder ihrer Gesundheit erkaufen mußten?
Welche Gefühle mögen wohl alljährlich bei der Sedan-

Hymen.
Roman von Sophie Jnnghans.

(2/-. Fortsetzung.)
Es war ein Gedanke der Verzweiflung. Am Lande,

aber in den Dickichten des Urwaldes verstrickt, waren sie
vielleicht erst recht rettungslos verloren. Denn nur unbe¬
stimmt wußte Lothar davon, daß den Fluß hinauf einige
Dörfer Eingeborener liegen sollten. Und welche Gefahren
konnten ihnen dort drohen, gegen welche, das wenigstens
wußten sie nun . dies Eiland ein Asyl bot. Aber dennoch,
die Idee wollte sich nicht abweisen lassm. Während er
badete, pflegte Malve in der Nähe an den Felsen zu sitzen,
wo sie ihren Mann von Weitem sehen konnte. Das war
ihr eine Beruhigung . „Aengstige Dich nicht, wenn ich ein
Stückchen weit in den Fluß hineinschwimme", hafte er
bittend zu ihr gesagt, da er merkte, daß sie ihn aus der
Ferne beobachtete. Nein, sie wollte sich nicht ängstigen;
sie wußte, daß er vorsichtig sein würde, schon ihr zu Liebe.
.Aussprechen that sie das Letztere nicht, _wie auf Verab¬
redung hüteten sich die Beiden jetzt, ihrer Zärftichkeit
Worte zu geben, um sich nicht gegcnseiftg weich zu machen.
Die Ausbrüche des elementaren Gefühls in chnen Beiden
waren, wenn beseligend, doch auch zu zerreißend gewesen.
Sie vermieden es Beide jetzt, auch nur mit leisem Finger
an diesen Explosivstoff zu rühren . Und nun folgte sie
von ihrem Sitze an den Felsen seinem dunkeln Kopfe im
Wasser und wartete gespannt auf ein^ Aufleuchten eines
Armes oder des Nackens, was ihr die Stelle , wo er sich be¬
find , noch deutlicher machte. Und wenn er umdrehte und
wieder auf die Insel zukam, konnte er sie sehen, die Helle
Gestalt da oben, die ihm dann mft ihrem Tüchlein winkte,
worauf er grüßend die Hand hob. Da merkte er, so unter
Ihren Augen war der Versuch mit dem völlig Hinüber-
jchwimmen nicht .zu machen.

Er bat sie daher an diesem vierten Tage ganz bei¬
läufig , das Feuer iwch einmal zu versorgen, während er

Feier in den Herzen des alten Elternpaares empor¬
gestiegen sein, deren 7 Söhne — alle herrliche Hünen¬
gestalten — in 5 Jahren auf den Schlachtfeldern Oester¬
reichs und Frankreichs ihr junges Leben lassen mußten?

Wenn wir blos des Unheils gedenken, das der Krieg
im eigenen Lande angerichtet hat , dann haben wir allen
Grund sein Andenken in das Meer der Vergessenheitzu
versenken, umso inehr, je lauter wir uns als fromme
Christen bekennen. Die Rücksicht aber auf den nieder¬
gerungenen Feind und die eigene Manneswürde sollte
uns das Weiterfeiern eines Schlachtentages fortan un¬
möglich machen. Wenn denn nun einmal gefeiert wer¬
den muß, dann möge man den Tag des Friedensschlusses
dazu wählen und denselben in einer Weise begehen, daß
auch der Franzose sich daran betheiligen könnte, ohne in
seinen Gefühlen verletzt zu werden. Erst wenn irtir das
vermögen, beweisen wir, daß wir an der Spitze der
Civilisation stehen.

t Das Uebek besteht nun nicht blos darin , daß statt des
Friedenstages ein Schlachtentag gefeiert wird, sondern
vor Allem darin , wie man feiert, und hierin wird am
schwersten und unverzeihlichsten unserer Heranwachsenden
Jugend gegenüber in den Schulen gesündigt.

Da wird von den allerchristlichstenPädagogen der
Haß gegen ein ganzes Nachbarvolk gelehrt, indem man
dasselbe als ^Erbfeind " bezeichnet, gegen den man immer
in Waffen stehen müsse, weil man nie vor seinen frechen
Räubereien sicher sei. Das Volk selbst wird möglichst als
verkommen, verlogen, ungebfldet, feige und dergleichen
yualifizict und man entblödet sich nicht einmal, die
Franktireurs als elendes Räubergesindel daxzusiellen,
trotzdem man sehr wohl weiß, daß jene Freffchützencorps
sich meist aus muthigen , von glühender Vaterlandsliche
beseelten Freiwilligen jeden Alters und Standes zu¬
sammensetzten, geradeso wie s. Zt . unsere Lützower und die
spanischen Guerillas . Me beiden letzteren werden als
Helden besungen, während die ersteren als Vagabunden
in den Koth gezogen werden.

Aber nicht nur in den Schulen wird dafür gesorgt,
daß uns der „Erbfeind " noch recht lange erhalten bleibe,
sondern auch in den Krieger-Vereinen und leider auch in
einem großen Theile unserer Presse arbeitet man, wo
immer sich Gelegenheit bietet, in derselben Richtung. An¬
gesichts der Bemühungen unserer obersten Regierung,
freundliche Beziehungen zu unseren westlichen Nachbarn
anzubahnen, muß man sich verwundert fragen : Wozu
denn alle die Hetzereien im Volke? Sind Lehrer und
sonstige Vo k̂serzieher wirklich nicht besser über das fran¬
zösische Volk und unsere eigenen Fehler unterrichtet, als
sie Kinder und Erwachsenen lehren, oder schüren sie aus
Bosheit oder gar auf Weisung der Oberbehörden Miß¬
trauen und Feindschaft im deutschen Volke, damit sein
Kriegsmuth nicht erlahme und — jubelnd jede neue
Heeres- und Marine -Vorlage bewillige? Wenn auch die
erstere dieser 3 Annahmen uns durchaus nicht zu ehren
vermöchte, so müssen wir sie doch schon gelten lassen, weil
die beiden letzteren gar zu beschämend für uns wären.

sein Bad nehmen wollte. Sie war gleich bereit, wie ein
verständiges gehorsames Kind. Wie ihn diese Willfährig,
keit immer rührte von feinem schönen stolzen Weibe.
Er konnte es sich nicht versagen. Er faßte ihre Hand
und sah ihr , die nun Brust an Brust mit ihm stand, ins
Anüitz: „Du sollst Dich nicht ermüden, natürlich !" sagte
er leise. „Vielleicht ist gar nichts nöthig ; ich habe vor
zivei Stunden tüchtig aufgelegt und seit wir die Steiire
darum geschichtet haben, brennt das Holz nicht mehr so
rasch fort ."

„Nun , ich werde sehen", sie blickte ihm heiter in die
Augen und sie trennten sich. Er ging rasch nach dem Bade¬
platze, hate im Nu die Kleider abgeworfen und war mit
wenigen kräftigen Stößen schon weit im Flusse hinaus zu
einer Zeit, da Malve, wie er wußte, die Feuerstelle kaum
erreicht haben konnte. Sie konnte ihn von dort aus noch
nicht sehen und er hoffte diesmal über die Mitte des
Flusses mit seiner stärkeren Strömung hinaus in das
Uferwasser der anderen Seite zu kommen und schon auf
dem Rückwege zu sein, wenn Malve ihren Lug ins Land
oben an den Felsen erreicht hätte. Um das Durch-
schwimmen der Strömung , jener Flußpartie , die eine Art
Kanal für den Dampfer bildete, war es ihm besonders zu
thun ; er wollte erfahren , einen wie großen Widerstand
sie vom Schwimmer forderte . Und nun hatte er sie er-
reicht und nach Mnuten auch schon durchkreuzt. Betroffen
war er aber dann, gewahr zu werden, wie weit flußab¬
wärts und aus der geraden Linie ihn der mächtige Zug
des Stromes gebracht hatte. Allerdings, am jenseitigen
llfer wäre er mm in kurzer Zeit gewesen und das ans
Land-Kommen dort hätte auch keine allzu großen Schmie-
rigkeiten gehabt. So viel ivnßtc er jetzt und das war für
heute genug ; er drehte um und hielt wieder aus die Insel
zu. Noch war Malve nicht an ihrem Platze auf dem
Felsen, von wo sie ihn bisher beiin Heranschwiminenbe-
grüßt hatte. Er meinte, sie müßte jeden Augenblick er¬
scheinen; sie kam aber nicht und es saß ihm etwas wie
Unruhe im Herzen, als er ans Laird stieg; eine Viertel-

Nehmen wir aber wirklich den Fall an, wir wären
dem Franzosen in Allem über, erstände uns daraus das
Recht der feindlichen Gesinnung und wären wir etwa die
berufenen Richter? So viel steht allerdings fest, daß der
.früher bescheidene Deutsche heute dem Franzosen an
Eitelkeit nicht nachsteht.

Wie hat sich die deutsche Presse gütlich gethan an der
Panama - und Dreyfus -Affaire, mit welcher Schaden¬
freude konftatirte man daraus die Korruption des ge-
sammten französischen Volkes, bezw. der ganzen franzö¬
sischen Armee ! Und als dann bei uns die Asfairen-
Epidemie ausbrach, da verlangten wir zwar energisch
Bestrafung der Schuldigen, aber wir begnügten uns mit
der Entrüstung über diese und enthielten uns bescheiden
jeder hämischen- Bemerkung über uns „als Volk".
Welchem deutschen Blatte wäre es auch nur eingefallen,
bei Gelegenheit des Rheimser Kriegsgerichtes darauf hin-
zuweisen, daß von den 7 Richtern 3 den Muth hatten die
Schuldfrage zu verneinen, „obwohl Dreyfus verurtheilt
werden mußte, so wollten es die Vorgesetzten". Ileber-
haupt hat jener Prozeß so viele schöne Beweise von edlem,
furchtlosem Freimuth zu Tage gefördert, daß es uns ge¬
wiß nicht leicht sein dürfte, Frankreich darin zu über¬
trumpfen . Während in Frankreich die schmutzige Wäsche
ordentlich an der Sonne ausgebleicht wird, möchte man
bei uns am liebsten — Schwamm darüber thun, damit
es der unverdorbenen öffentlichen Meinung nicht schlecht
werde und event. das schlechte Beispiel zu vermeiden.

Wenn es uns wirklich darum zu thun ist, mit unseren
Nachbarn in Frieden und Freundschaft zu leben, dann
müssen wir zunächst damit beginnen, dieselben so zu be¬
handeln , wie wir von ihnen behandelt zu werden wünschen,
d. h. so wie es wirklich  gebildeten und würdigen
Menschen geziemt, wir müssen aufhören, unserer Jugend
vom „Erbfeind " zu erzählen, statt dessen aber sie lehren,
das Gute nicht blos an uns selbst, sondern auch beim
Nachbarn zu achten, und uns ja hüten uns über diesen
zu überheben — wozu wir, unter uns gesagt, auch gar
keinen Grund haben. Auch ist es endlich an der Zeit,
daß wir unseren Kindern die Segnungen des Friedens
lehren und ihnen nur von den Schrecknissen des Krieges
erzählen, statt wie bisher ihre Begeisterung für ein solch
grauses Schauspiel zu entflammen, das bisher verfolgte
System legt wirklich ein beredtes Zeugniß für unseren
Standpunkt in der Kultur ab ! —

Also Frieden und Freundschaft mit Allen, auch und
erst recht mit Frankreich. LI.

Deutsches Deich.
Zur Kaiserbegeguung in Rcbal.

Auf die wenig beachtete Behauptung eines Pariser
Blattes , daß es bei der Begegnung in Reval zwischen
dem Kaiser und dem Czaren zu peinlichen Zwischenfällen
gekommen sei, antwortet die „Nationalzeitung" : „Von
unterrichteter Seite erfahren wir noch, daß bei der Zu¬

stunde mußte immrrhin verstrichen sein, seit er an¬
gefangen hatte zu schwimmen, und sich nun rasch in die
Kleider warf . Und seine Frau begegnete ihm auch jetzt
nicht, während er an dem hier felsigen Ufer entlang eilte
Da, der Rauch des Feuers stieg, ein Helles Gekräusel, von
der Sonne angestrahlt , lebhaft in die Höhe, das war ihm
wre em gutes Zeichen, daß Malve die Gluth emsig ver-
sorgte und sich deshalb dort länger aufgehalten hatte.
Richtig, dort saß sie noch, etwa zehn Schritte vom Feuer,
auf dem Gestein, und wendete ihm, als er näher kam, das
Gesicht zu.

Jedoch warum stand Malve nicht auf und eilte ihm
entgegen? Um ihren Mund lag doch das Lackeln des
Willkommens ; aber ein mühsames, wie er jetzt sah, und
sie war blaß und da wußte er gleich, daß nun erst das
Elend da sei. „Was ist geschehen?" fragte er mit halber
Stemme und legte gleich stützend den Arni um sie

, Sie lehnte Öen Kopf an ihn. „Ach, ich war unge-
schickt, Lothar . Ich habe mir den Fuß verbrannt " Ob¬
wohl sie stockend sprach und mit schmerzverzogenenLiPPen,
hatte er einen Moment des Aufathmens; er hatte an
noch Schlimmeres , einen Schlangenbiß oder den Stich
eines giftigen Insektes gedacht.

»Den Fuß verbrannt ?" Er kniete schon vor ihr um
zu untersuchen. „Du hast Schmerzen?"

„Ja . Es wird wohl nicht so schlimm sein aber es
thut sehr weh."

Die Thränen sprangen ihr in die Augen vor Pein
Er sah nnt Schrecken den Brandfleck auf dem braunen
Schuh, das Leder schwarz, zusammengeschrumpft Wie
ist das geschehen, Malve ?" fragte er, schon mit einer
neuen nagenden Reue im Herzen, weil er sie zur Be-
sorgung des Feuers aufgefordert hatte, um bei dem
Schlvimmversuchunbeobachtet zu sein.

Es sei ihr , als sie Holz zugetragen habe, einer der
um die Fmierstelle aufgeschichteten glühend gewordenen
großeil Steine auf den Fuß gefallen. „Ich brachte den
Fuß nicht gleich darunter weg; als ich mit den Händen



Vene » . 27 . August 1902, Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27.
sammenkunft in Reval auch keine Spur eines
peinlichen Zwischenfalles zu entdecken war.
Die Zeiten, wo französische und englische Gegner einer
-deutsch-russischen Intimität , wie sie in Reval zur charak¬
teristischen Erscheinung gelangte, aus dem Temperament-
Unterschied der beiden Kaiser Hoffnung schöpfen konnten,
«sind vorüber . Weit entfernt, daß ein Gegensatz wie der
behauptete bestände, hat sich zwischen demCzaren und dem
deutschen Kaiser ein Vertrauensverhältniß entwickelt, wie
eä  schwerlich zwischen Kaiser Nikolaus II. und einem
anderen Monarchen besteht. Wer das bestreiten will, be¬
weist nur . daß er von dem wirklichen Verlauf der Revaler
'Lage keine Ahnung hat ."

Die Rückkehr des Kaisers
in die Reichshauptstadt begrüßt die „Staatsbürger-
Zeitung mit einer Betrachtung, die manches Zutreffende
enthält und um so wohlthuender auffällt , als sie mit
ruhiger Objektivität der Persönlichkeit und dem Streben
des Monarchen gerecht zu werden sucht.

So sehr wir das schlicht«, anspruchslose, zurückhaltend-, in
der Stille wirkende Wesen unseres unvergeßlichen Kaisers
Wilhelm I . zu schätzen wissen, so wenig beanspruchen wir , daß an
den Regierungsformen des ersten Kaisers sür alle Zeiten sestgc-
halten werden müsse. Die heutige Zeit mit ihrem hochentwickelten
Verkehr und mit de» neuen, umsassendcn Ausgaben der Welt-
politik schafft andere Formen für die Regierungsthätigkeit unseres
kaiserlichen Herrn . Wir folgen freudig und dankbar dem Kaiser
auf seinen Wegen, wir begrüßen es, wenn er überall persönlich
etngreift, wenn er bald hier, bald dort erscheint, um sich von der
Lage der einzelnen Landeötheile zu überzeugen,' wenn er dem
Osten, wie dem Westen, der Laiidwirthjcha.it, der Industrie , der
Schtffahrt und dem Handel seine besondere Aufmerksamkeit zu¬
wendet und zur rechten Zeit das Wort ergreift, um anzuregen und
seinem Volke die Wege zu weisen, die er zu gehen gedenkt, und
die er für die richtigen hält. Freilich können diese Formen der
Regierung auch manche N a cht h e i l c mit sich bringen, be¬
sonders dann, wenn der Rcgierungsapparat an den Central¬
stelle» nicht so funkttonirt, wie es sein müßte, wenn es vor öe,i
Kaiserreisen bereits an dem nöthigen Kontakt  zwischen
dem Monarchen und seinen verantwortlichen Rathen gefehlt bat,
wenn das Staatsministerium als kollegiale Behörde nicht in Ge¬
meinschaft mit dem Könige die Regierungspolttik in allen Theilen
so klar festgelegt hat, daß auch bei der Abwesenheit des Monarchen
di« Regierung stets weiß, welche Haltung sie zu der jeweilig auf¬
tauchenden Frage einzunehmen hat. Der Depeschenwechsel
unseres Kaisers mit dem Prinzregenten von Bayern, der Fall
Lühning, die Angelegenheit mit dem Leutnant Hildebrand in
Insterburg und Gumbinnen u. A. m. haben zu Angriffen gegen
die Regierung Anlaß gegeben, die im Auslande den Eindruck
erwecken müssen, als ob bei uns Alles drunter und drüber ginge.
Und auch unser kaiserlicher Herr wird , wenn er bei seiner Rück¬
kehr nach Berlin die Preffe der letzten Tage ohne Auswahl durch¬
lieft, keinen besonders angenehmen Eindruck erhalten. Er wird
vielleicht die Empfindung haben, als ob die Regierungsmaschine
irgendwo nicht richtig funktionirt, als ob er bei seinem Hinaus¬
treten in die Oeffentlichkeitdie ministerielle Deckung nicht ge
sunben hat, die er erwarten durste.

Das Blatt wünscht sodann einen Systemwechsel in der
pfstZiösen Presse, die die Regierungsinteressen zu vertreten
hat und hofft, daß der Kaiser  auch in dieser Be¬
ziehung eingreifen wird. Das ist nun freilich etwas viel
verlangt ; diese Aufgabe obliegt doch wohl dem Reichs¬
kanzler  und an ihm wäre es, den offiziösen Preß-
apparat so umzugestalten, daß er ein brauchbares und
vor allen Dingen geschickteres Instrument würde, als er
sich bisher erwiesen. Wir stehen nicht an, sagt die „Täg¬
liche Rundschau", zu behaupten, daß beispielsweise der
Fall L ö h n i n g in der offiziösen Presse mit einem
geradezu herv.orragenden Ungeschick behandelt worden ist.

Ter König von Italien in Berlin.
Der „Reichsanzeiger" und die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " veröffentlichenin Sperrdruck in den herz¬
lichsten Worten gehaltene Begrüßungsartikel anläßlich
der heutigen Ankunft des Königs von Italien . Der
„Reichsanzeiger" giebt am Schlüsse seiner Ausführungen
auch seiner Freude darüber Ausdruck, den in Begleitung
des Königs von Italien in Berlin eintreffenden Minister

zufassen wollte, verbrannte ich mir die Finger ." Sie
hatte lächeln wollen, während sie ihm die armen verletzten
Hände zeigte. Er war dabei, mit leichter Berührung den
Schuh, den er ausgeschnitten hatte, ihr vom Fuße zu
ziehen, da wurde sie ihm vor Schmerz ohnmächtig.

Also das noch. Mit unendlicher Mühsal, die sie mit
ihm empfand und worüber sie noch neben ihren Schmer¬
zen fast verzweifelte, hatte Lothar sein Weib hinauf in
die Grotte auf das Lager gebracht und gethan, was er
konnte, um den schwer verbrannten Fuß zu kühlen, die
ganze Nacht hindurch. Eine Nacht, zu deren Qualen sich
auch noch die Dunkelheit gesellte, die er ja kein Mittel
hatte zu erhellen, denn hier in der Nähe der Höhle war
.kein Platz, um ein Feuer anzuzünden. Das waren
Stunden , in denen sie zusammenwuchsen für alle Zeit, für
ein langes Leben, wenn ihnen ein solches hiernach noch
gegönnt gewesen wäre, was sie aber im Stillen Beide
aufgehört hatten zu hoffen. Soviel nur wußten sie: den
Heroismus , den sie Beide bewiesen, er in der Aufopfe¬
rung , in der unermüdlichen Ueberwindung aller
Schwierigkeiten, um seinem Weibe auch nur die kleinste
Linderung zu verschaffen sie im Dulden und Unterdrücken
jeder Schmerzäußerung , soweit menschlicher Wille das
imr vermochte, den würde eins dem anderen nie wieder
vergessen. Beim Sternenlicht war er wohl jede Stunde
einmal die Felsen hinabgeklettert und hatte am Flusse
unten den Verband für den Fuß frisch eingetaucht und sich
vollsaugen lassen. Sobald Malve, wach wie nur je in
ihrem Leben,- seinen Schritt nicht mehr hörte, verschaffte
sie sich die Erleichterung, ihren qualvollen Schmerz
hinauszuwimmern und zu stöhnen, immer einmal da-
zwischen innehaltend und lauschend. Der erste Laut , der
seine Rückkehr anzeigte, verschloß ihr dann wieder die
Lippen.

Sie sprachen wenig. Was hätten sie sprechen sollen?
Er preßte nur von Aeit zu Zeit, wenn er ihre Lage ver¬
ändert hatte , die Lippen auf die Stirn seines Weibes
und sie zog nun seine Hand an ihren Mund oder gegen
ihre Wange und flüsterte wohl: „Eine liebe Hand, sie
thut mir gut ." Einmal fragte sie: „Wie weit in der
Nacht mag es sein, noch nicht bald Morgen ?"

des Aeußern begrüßen zu können. Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " sagt u. A. : „König Viktor Emanuel
findet bei uns offene Herzen. Zwischen Deutschland und
Italien giebt es keinen Gegenstand des Neides. Wir
freuen uns des kräftig aufstrebenden Bundesstaates und
wünschen dem italienischen Volke, daß es wie das deutsche
auf Grundlage nationaler Einheit und Wohlfahrt seine
Weltstellung ausbaue." — Aus Göschenen  wird tele-
graphirt : Zum Empfange des Königs von Italien ist
der hiesige Bahnhof mit italienischen und schweizerischen
Flaggen , sowie hohen Topfgewächsen geschmückt, ebenso
der Wartesaal 1. Klasse, wo das vom Bundesrath ange¬
botene Mahl von 35 Gedecken stattfindet. Längs der
ganzen Eisenbahnlinie sind die umfassendsten Sicherheits¬
maßnahmen getroffen worden. — lieber die Reise liegen
bis jetzt folgende Meldungen vor:

Göschcucn, 26. August. Pünktlich um 4 Uhr 47 Min . ist der
Zug mit dem König von Italien eingclaufen. Vom Fort Stöckli
donnerten di« Geschütze einen Empfangsgrutz und die Musik
spielte beim Einfahren des Zuges den italienischen Königsmarsch.
Der Bnndespräsibent Or . Zemp erwartete unter einem Prunk¬
pavillon auf dem Perron des schön dekorirten Bahnhofes inmitten
der schweizerischen Deputation den König, der rasch dem Wagen
entstieg, mit freundlichem Lächeln dem Bundespräsidcnten die
Hand bot und einige Minuten sich mit ihm unterhielt . Ein gleiches
that später der Minister Prinetti . Nach der Vorstellung der
schweizerischen Deputation, welcher der König die Hand schüttelte,
und der Vorstellung des königlichen Gefolges schritt der König die
Front der Ehrenconipagnie der Gotthardtruppen ab, deren Fahne
er salutirte . Hierauf begab man sich in den festlich geschmückten
Speisesaal, wo alsbald das Diner begann. Der König nahm
zwischen den Bundesräthen Müller und Brenner Platz,' ihm
gegenüber saß der Bundespräsibeirt Dr . Zemp zwischen Prinetti
und dem General Ponzio-Baglia . Gegen Ende des Diners , das
über eine Stunde dauerte, brachte der Bundespräsident einen
kurzen Trinkspruch  in deutscher Sprache aus den König,
die königliche Familie und auf das Gedeihen des italienischen
Volkes aus . Der Besuch, sagte er, sei ein neuer Beweis für die
freundschaftliche Gesinnung des Königs, und er hoffe, daß der
Besuch die alten freundnachbarlichenBeziehungen zwischen der
Schweiz und Italien befestigen und enger knüpfen werde. Der
König dankte sofort in italienischer Sprache, indem er aus das
Wohl des Bundespräsidcnten und auf die Wohlfahrt der Schweizer
Nation trank, nachdem er für den Empfang gedankt hatte unter
Versicherung der herzlichen Freunöschaftsgesinnung des italie¬
nischen Volkes und seinerseits gegen die Schweiz. Er hoffe, daß
das gegenseitige gute Einvernehmen noch enger werbe. Dann
wurde die Tafel aufgehoben und alsbald erfolgte die Abfahrt. Am
Wagen verabschiedete sich der König noch freundlich durch Hände¬
druck von dem Bundespräsidenten. Unter Musikklängen setzte sich
der Zug 6 Uhr 29 Min. in Bewegung. Der König, am Waggon¬
fenster stehend, grüßte militärisch bei der Ausfahrt auö dem
Bahnhofe. Geschütz« feuerten den Abschiedssalut. (Franks. Ztg.)

Schasfhanse«, 26. August. Der Zug mit dem König von
Italien traf um 10 Uhr Abends hier ein. Der Rheinfall war bei
der Vorbeisahrt prächtig beleuchtet. Am Bahnhof empfingen
badische Bahnbehürüen den Zug, um ihn nach Deutschland weiter
zu begleiten.

ftck. Wie«, 27. August. Die Blätter besprechen in sympathischer
Weise den Besuch des Königs von Italien in Berlin . Die „Neue
Freie Presse" legt dem Besuche schon deshalb eine außergewöhn¬
liche Bedeutung bei, weil dadurch die in letzter Zeit zirkulircnden
Gerüchte, daß sich Italiens Verknüpfung mit dem Dreibünde ge¬
lockert und daß man in Rom eher zum Zweibunb Hinneige, ein
entschiedenes Dementi erfahren.

tick. Paris , 27. August. In hiesigen Regterungskreiscn wird
neuerdings behauptet, baß der König von Italien dem Präsi¬
denten Loubet noch in diesem Jahre einen Besuch abstatten werde.

Nochmals Deutschland und die Niederlande.
In England muß man die in der niederländischen,

wie in einem Theile der deutschen Presse stattfindenden
Erörterungen über einen engeren Zusammenschluß zwi-
schen beiden Ländern sehr viel ernster nehmen, als es sich
bei objektiver Betrachtung empfehlen mag. Jedenfalls
kommen über den Kanal her immer wieder seltsame
Kundgebungen, die bald unter dem Deckmantel der
freundschaftlichen Warnung an die holländische Adresse,
bald unter dem Scheine eines schlichten Thatsachenberichts
eine nervöse Besorgniß vor einer wirklichen Annäherung

Sein Herz zog sich zusammen, er stand auf und schob
den duftigen Behang vor der Grotte zurück. Das Kreuz
des Südens war eben am Verschwinden, auch zog es durch
die tiefe Stille wie ein fernes Rauschen. Ob das schon
der Morgenwind war , der sich aufmachte? Der Himmel
war aber noch dunkel. Doch sagte er ihr : „Ja , den
Sternen nach ist die Nacht bald herum, Liebling, Gott
sei Dank."

Hatte er sie eben Liebling genannt ? War das nicht
das erste Mal ? Malve fühlte doch jetzt die Klarheit ihrer
Gedanken schwinden. Auch Lothar hoffte im Stillem daß
sie vielleicht gegen Morgen einschlummern werde; denn
Morgen wurde es nun in der That , er merkte das an der
zunehmenden Kühle der Luft . Eine Weile noch und dann
schlief Malve ihrem Athem nach allerdings , aber das war
kein ruhiger , für ihn beunruhigender Schlaf. Denn nun
kam es mit jedem Athemzuge wie ein Stöhnen von ihr,
der Schmerz, den sie im wachen Zustande unterdrückt hatte
und der sie nun endlich in fiebernder Bewußtlosigkeit
wimmern ließ. Und daztl diese Morgenkälte ! In hülf-
loser Verzweiflung tastete Lothar an sich herum, nach
etwas, womit er sie noch bedecken könnte. Sein Hemd
hatte ' er zu den Umschlägen für den Fuß in Streifen zer¬
rissen; jetzt zog er den Rock aus und breitete ihn über den
Oberkörper seines Weibes. Und dann kauerte er an ihrem
Lager, ein qualdurchwühlter, hoffnungsloser Mann.

Er schlief nicht und doch mußte er geträumt haben.
Aber nein, so träumt man nicht! Er stand ja auf seinen
Füßen , im Ohr noch deutlich den scharfen Klang, der ihn
hatte in die Höhe schnellen lassen, den Knall eines
Schusses. Wie ein Rasender stürzte Lothar mit seinem
Gewehr, das er neben sich gehabt batte, hinaus vor die
Grotte , um auf das Zeichen, denn etn solches mußte das
ja sein, zu erwidern. Da hielt er nock, einmal an. Jetzt
wiederholte das majestätische Echo des Jnselgipfcls den
Schuß. Er lieh es verklingen und Mm erst schoß er und
stand in wahnsinniger Erregung wie ule in seinem Leben.

Eine kurze Pause, Sekunden einer Erwartung , die er
nie vergaß und in denen sich, >vas er dabei sah: die
Morgenröthe über der Tropenwaldung und die mächtigen
Silhouetten einiger Palmengipfel , für immer seinem
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der Niederlande an das Deutsche Reich verrathen . Vor
einiger Zeit machten etliche LondonerBlätter beträchtliches
Aufheben von vermeintlichen Einverleibungsgelüsten , die
an maßgebenden deutschen Stellen entdeckt worden fein
sollten, und zwar wollten die betreffenden Blätter ihre
Kenntniß von diesen dunkeln Plänen aus dem Buche des
Professors v. Halle „Weltpolitisches" geschöpft haben.
In den Niederlanden war man freilich besonnen genug,
sich doch lieber dies Buch selber und nicht die entstellenden
Kommentare der Londoner Warner anzusehen, und so
kam man naturgemäß sehr schnell darauf , daß von den
denunzirtcn bösen Absichten schlechterdingsnichts wahr¬
genommen werden konnte. Nicht in dieselbe Reihe der
gehässigen Entstellungen, wohl aber in >die der
tendenziösen Unrichtigkeiten gehört die soeben verbreitete
Mittheilung des Telegraphenbüreaus Laffan , wonach in
denUnterredungen zwischen dem niederländischenMnister-
präsidenten und dem deutschen Staatssekretär Freiherrn
v. Richthofen, wie dem Grafen Goluchowski hauptsächlich
ein Vertrag zwischen Holland und dem Dreibunde bezüg¬
lich der internationalen Stellung der Niederlande er¬
örtert worden sei. Was das genannte Büreau an Einzel¬
heiten über diese vermeintlichen Verhandlungen zum
Besten zu geben weiß, kann umso mehr übergangen wer-
den, als es sich bei Alledem um Erfindungen handelt.
Selbst wenn man sich im hiesigen Auswärtigen Amt nicht
beeilt hätte, die Lassan-Nachricht eben als leere Erfindung
zu bezeichnen, würde nur wenig praktisch-politischer Sinn
dazu gehören, die erwähnten MittheiliLlgen als leeres
Gerede zu erkennen. Wiederholt kann gesagt werden,
daß weder bei den Dreibundmächten ein Bedürfnis nach
Aufnahme der Niederländer in das Bundesverhältniß
besteht, noch daß die Niederlande selber entsprechende
Wünsche geäußert haben. Die Angaben des Londoner
Depefchenbüreaus sind darum freilich doch nicht völlig
werthlos . So wenig materiellen Inhalt sie haben, so
bleiben sie charakteristisch für die lebhafte Aufmerksam¬
keit, die jenseits des Kanals den freundschaftlichen
Neigungen der stammverwandten Bevölkerungen am
Niederrhein, einen engerer: Anschluß zu ermöglichen, ent¬
gegengebracht wird. Wenn man sich an der Themse be¬
müht, die öffentliche Meinung in den Niederlanden durch
erfundene Nachrichten stutzig zu machen gegen eine An¬
näherung an Deutschland auf dem unpolstischen Gebiete
der Verkehrsinteressen, so steckt darin die Anerkennung
der Wichtigkeit, die solche Annäherung haben würde. In
diesem Sinne kann man sich die feindselige Theilnahme
der britischen „Vettern" gern gefallen lassen, zumal die
ruhige Art der Niederländer dafür sorgen wird, daß die
ausgestreute Saat des Mißtrauens nicht aufgehen wird.
Ueberzeugt man sich im Haag davon, daß etwa der Ab¬
schluß eines Postvertrags mit uns nützlich für das Land
sein wird, so wird man ihn, wofern wir zustimmen, auch
machen, ohne sich vor den Gespenstern zu fürchten, deren
Citirung sich die Engländer überflüssiger Weise angelegen
sein lassen. »

* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Kronprinzessin
vonGriechenland  stattete dem Regiment Königin Elisabeth
in Berlin , besten Chef sie ist, einen Besuch ab. Nachdem die
Kronprinzessin die in Front ausgestellten Bataillone abge-
schrttten hatte, nahm sie im Offizicrskastno einen kleinen Imbiß
ein und verließ alsdann die Kaserne.

* Vom Katholikentag in Mannheim. Am Dienstag
fand die Generalversammlung des katholischen Bolls-
vereins statt. Dieselbe wurde um 9l4 Uhr in der Fest¬
halle, welche bis auf den letzten Platz dicht besetzt war,
eröffnet. Der erste Vorsitzende, F . Brandts -M .-
Gladbach, begrüßte die Versammlung, worauf der Gene¬
ralsekretär , vr . Pieper -M .-Glaübach, auf Grund
des gedruckt vorliegenden Materials den Jahresbericht
erstattete. Der Bolksvercin zählte hiernach am 81. Dez.
1901 185,000 Mitglieder , am 30. Juni 1902 209,000 Mit¬
glieder. Die Thätigkeit des Vereins erstreckt sich nach
8 1 der Satzungen auf die Vertheidigung der christlichen

Auge einbrannte , und dann kam von unten die Antwort:
zwei Schüsse und nach ihnen der köstlichste Laut , den sein
Ohr jemals eintrinken sollte, von einer Männersümme
ein kräftiges, langgezogenes „Halloh !"

Halloh ! wollte auch er antworten , aber er mußte ein
paar Mal ansetzen, ehe ein Laut aus der von furchtbarer
Aufregung zusammengeschnürtenKehle kam. Dann war
er in der Grotte , auf den Knieen neben dem Lager seines
Weibes. „Malve, hast Du gehört !" Er konnte gerade
unterscheiden, daß ihre Augen geöffnet waren, in der
grauen Frühdämmerung.

„Ja , Du hast geschossen", sagte sie anscheinend ohne
Verwunderung.

„Ich auch, ja, auf einen Schuß, den ich hörte. Es
sind Menschen in der Nähe. Dem allmächtigen Gott sei
Dank, wir können fort , wir sind gerettet."

Verstand sie ihn denn? War sie ganz bei sich? In
jäher Angst beugte er sich tiefer über sie. Da sah er ihr
liebes Gesicht von Schmerz verzogen, doch sprach sie jetzt:
„Fort ? Aber ich kann nicht gehen, nein, bleib' Du bei
mir , Lothar ."

Also wirklich nicht bei klarem Bewußtsein! Das war
ein furchtbar bitterer Tropfen im Freudenkelch der Er¬
lösung. Er flüsterte hastig: „Ich verlasse Dich auf kurze
Zeit, schlafe so lange." Vom Eingang der Grotte kehrte
er noch einmal zurück, nahm ibren Kopf in seinen Arm
und küßte sie leise auf die Augen. Und dann ging's die
Felsen hinab, der Bucht zu, von wo die Stimme er¬
klungen ivar.

Schon in der Hälfte des Weges sah Lothar Conning
den Dainpfer unten liegen: die erstcnStrahlen der Sonne
ließen oben hoch in der Luft die Rauchwölkchen erglänzen,
die sein Schornstein, leise fauchend, ausstieß. Und dann,
nach wenigen Minuten , befand sich Lothar einem Manne
gegenüber, der die abgeschossene Büchse in der Hand hielt
und in gespannter Erwartung umhergeblickt hatte. So¬
wie er Lothars ansichtig geworden war , war er ihm ent-
gcgcngeeilt urtb hatte ihm die Hand hingehalten, mit den
Worten : ,,'n Morgen, Herr Landsmann , Gott sei Dank,
daß Sie da sind."

(Fortsetzung folgt.)
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Ordnung in der Gesellschaft, besonders in Bezug auf die
Bedürfnisse der Jetztzeit und auf systematisch apologetische
Thätigkeit zur Abwehr der bisher sich immer mehr ver¬
mehrenden Angriffe. Außerdem werden die Ziele des
Vereins erweitert , und zwar zur Aufklärung über ak¬
tuelle sociale Fragen , wie Schutz der Landwirthschaft,
Förderung der Handwerker, des kaufmännischen und
Urbeiterstandes. Der Volksverein hat im vorigen Jahr
1800 Versammlungen angemeldet, über 6 Millionen
Druckschriften vertheilt und 116 Arbeitervereine mit
Schriften und auch mit Geld unterstützt. Hierauf spricht
Rechtsanwalt Trimborn -Köln über die speziellen Auf¬
gaben des Volksvereins und die Bedeutung desselben für
das katholische Volk und empfiehlt allen Katholiken diese
Organisation als Kristallisationspunkt des ganzen katho¬
lischen Lebens. Der Verein sei besonders werthvoll für
das gesummte katholische Deutschland, besonders jetzt in
dem überall auftretenden Widerstreit der materiellen
Interessen . Reichstags-Abgeordneter Grüber -Heilbronn
behandelte ebenfalls die Aufgaben des Volksvereins,
welche dem Verein aufgedrängt worden seien durch den
Ansturm der Gegner. Es müßte noch so weit kommen,
daß für jeden Kapuziner in der Kutte, welchen man in
Deutschland den Katholiken vorenthalte , der katholische
Volksverein zwei Kapuziner in der Kutte entgegen stelle.
Als letzter Redner sprach Buchdruckerei- Verwalter
Hutter -Freiburg i . B ., welcher jedoch sehr schwer ver¬
ständlich war . Im Anschluß an die Versammlung des
Volksvereins fand die zweite geschlossene General -Ver¬
sammlung des Deutschen Katholikentages statt. Es
kamen zur Berathung die eingelaufenen Anträge zur
römischen Frage , dem Vereins - und Missionswesen und
der Charitas . Die Anträge wurden angenommen. Mit
Rücksicht auf die Thätigkeit des Gustav Adolf-
Vereins  wurde ein Antrag genehmigt, welcher die
kräftigere Unterstützung des als Gegengewicht geltenden
Bonifatius -Vereins empfiehlt. Ein Antrag behufs Er¬
richtung einer katholischen Annonce n - Expe-
d i t i o n wurde zurückgezogen, da noch Aenderungen vor¬
genommen werden sollen. Von Oberbürgermeister
Dr . Antony-Fulda und Justizrath Custodis-Köln ist ein
Antrag gegen das Duellwesen eingelaufen, über den noch
berathen wird . In der zweiten öffentlichen Versamm¬
lung wurden die Dank-Telegramme des Kaisers und
des Papstes verlesen. Bischof Dr . Ehrler spendete der
Versammlung seinen Segen und verbreitete sich in einer
Rede über die Kämpfe der katholischen Kirche, deren jeder
einzelne ein Sieg gewesen sei. Universitäts-Professor
Df . Braig -Freiburg sprach über das Verhältnitz des
katholischen Glaubens zur wissenschaftlichen Forschung.
Df . Heinrich Graesser-Freiburg verbreitete sich über den
Werth und die Bedeutung der katholischen Orden der
Gegenwart, während Rechtsanwalt Df . Feigenwintcr-
Basel über das Thema: „Der Katholik und das moderne
Erwerbsleben " redete.

* Der deutsch-russische Zwischenfall in Nicolajew
schrumpft nach den an maßgebender Stelle eingezogenen
Erkundigungen dahin zusammen, daß zwei deutsche
Unteroffiziere von Bord der „Loreley" in Nicolajew fest-
genommen worden sind, weil sie einen Theil der dortigen
Anlagen besucht hatten, deren Betreten ihnen verboten
gewesen sein soll. Sie wurden verhaftet, jedoch am an¬
deren Morgen wieder freigelassen, worauf der Gouver¬
neur sein Bedauern über den Vorfall aussprach. Hier¬
mit ist der ganze vom „Standard " aufgebauschte Zwischen¬
fall erledigt.

* Die Kaisermanöver im nächsten Jahre sollen, dem
„B. T ." zufolge, in der Provinz Sachsen stattfinöen, und
zwar sollen daran das 4. und das 10. Armeecorps theil-
nehmen.

* Rundschau im Reiche. Gegen den Grafen P ü ckl e r-
Kl.-Tschirne, den sog. „D r e s chg r a f e n", ist von der
Berliner Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen Auf¬
reizung zu Gewaltthätigkeiten  etngeleitet
worden. Diese wird in der Rede des Grafen über den
angeblich in der Schweiz gegen ihn verübten Bergiftungs-

FeniUrlon.
Aus Kunst und Leben.

* Walhalla-Theater . Zu den verschiedenen Ueber-
brettl-Herrlichkeiten, die Wiesbaden schon genießen
durfte, fügte das Gastspiel, das gestern im Walhalla-
Theater unter dem etwas exotischen Titel „Souza-
Tournee"  begann , die Bekanntschaft mit einer neuen
Art : dem Musik-Ueberbrettl , dem bunten Musiktheater,
oder wie man sonst dieses musikalische Unterhaltungs-
Chaos bezeichnen will. Das Programm kennt natür¬
lich keine Beschränkungen. Ernste und heitere „lebende
Lieder", Couplets, oder, wie man jetzt besser sagt, Chan¬
sons, ernste Konzertnummern und ganze Opernscenen,
daraus webt man jene Buntheit , die der Abwechselungs¬
sucht des Publikums so sehr schmeichelt. Auch gestern
fand das Publikum viel Vergnügen an der schillernden
Mannigfaltigkeit - der gute Besuch und die rege Bet-
fallssreudigkeit gaben Zeugniß davon, lieber die künst¬
lerische Berechtigung der „lebenden Lieder", d. h. der
Umwandlung jedes Liedes in eine kleine Bühnenscene,
braucht man sich bei diesem Anlaß umso weniger aus-
einanderzuseyen, als gestern die Mehrzahl der Nummern
ja sichtlich nur bestimmt waren , einen ansprechenden
Rahmen für die eigentliche Gabe des Abends, das Auf¬
treten der portugiesischen Sangesgrötze, Herrn Marques
de S o u z a , zu liefern . Der Künstler führte stch mit
dem Prolog zu Leoncavallos „Pagliacci " ein. Bald
hatte er gesiegt. Die Stimme groß und von wuchtiger
Kraft, die Bildung von nicht alltäglicher Schönheit und
Korrektheit, eine Routine , der fast alle Schwierigkeiten
ein Spiel werden und das, bei einer romanischen
Sangesgröße Berwunderuswerthestc — ein ausdrucks¬
reicher Bortrag , den nicht bloße Fertigkeit , sondern ein
gut Theil Temperament diktirt . Noch durchschlagender
gestaltete sich der Eindruck des Entrees des Toreadors
aus Carmen". Der vollkommene Sieg , den sich Herr
de Souza  errang , ist übrigens umso höher zu be-
werthen, da seine äußere Erscheinung nicht dazu angc-
ihan ist. deui Kultus , den unser Piiblikum so gern mit der
Person seiner Sangeshelden treibt , entgegen zu kommen

versuch gefunden. Des Weiteren hat, nach dem „Nieder-
schl. Anz.", die Staatsanwaltschaft gegen den Grafen
Pückler Anklage wegen Beleidigung des Geh. Sanitäts¬
raths Df . Neumann in Glogau erhoben.

Eine Versammlung Münchener Metzger-
m e i ste r beschloß einstimmig, angesichts des Großvieh-
mangels die E r h ö h u n g des Preises für das Pfund
Mastochsenfleisch um 6 Ps. ab 1. September.

Ein in den letzten Tagen in Stettin  abgehaltener
deutscher  P f a r r e r t a g ist für die Vereinigung
der deutschen evangelischen Landeskirchen eingetreten.
Ferner hat er beschlossen, in den Provinzialsynoden auf
eine Erhöhung der Gehälter der Pfarrer und der Hülfs-
prediger hinzuwirken . An den Kultusminister soll die
Bitte gerichtet werden, bei dem kommenden Schulunter¬
haltungsgesetz den konfessionellenCharakter der Volks¬
schulen zu wahren , auf der anderen Seite soll gegen die
Bewegung zur Aufhebung des Jesuitengesetzes Einspruch
erhoben werden. Endlich will man zu verhindern suchen,
daß Pastoren an Samstagen als Zeugen vor Gericht ge¬
laden werden.

Ausland.
* Italic ». Wie amtlich mitgetheilt wird , sieht die

Königin  noch in diesem Jahre ihrer Niederkunft
entgegen.

* Südafrika . „Daily Telegraph" läßt sich aus
Brüssel  melden , daß Präsident Krüger resig-
n i r e n wolle. Die Konferenz zwischen den Buren -Gene-
ralen und Krüger in Utrecht habe zu einem Verzicht
auf seine Stelle als Haupt des Burenvolkes geführt. Bei
einer späteren Zusammenkunft der Generale hätten sie
einstimmig Louis B o t h a als z u kü n f t i g e n
Führer  der Buren bezeichnet. — Aus Johannes¬
burg,  36. August, wird telegraphirt : Wie der „Leader"
meldet, begiebt sich eine starke Streitmacht,  be¬
stehend aus Infanterie und Kavallerie, berittener In¬
fanterie und Artillerie von Krügersöorp nach Rusten-
burg und von dort nach der westlichen Grenze. Die Expe¬
dition soll Unruhen unter den Eingeborenen verhindern.
In amtlichen Kreisen wird zugegeben, daß die Truppen
in jener Richtung abgegangen sind. Dies sei aber nur
geschehen, um nach Indien beorderte Truppen zu ersetzen.
— Der „B . L.-A." läßt sich aus Parts  telegraphiren:
Der ehemalige Staatssekretär von Transvaal , R e i tz,
machte hier vor seiner Abreise nach Amerika über die in
London Seitens der Buren geltend zu machendenA n -
sp r ü che folgende Mittheilungen : Auf 500 Millionen
Francs belaufen sich unsere Kriegsschäden. Die engli¬
schen 75 Millionen Francs sind lediglich zur Einlösung
der bis auf das Fundament zerstörten Farmen bestimmt.
Die von den Engländern vollständig ausgeplünderten,
ihrer Habe und ihres Viehes beraubten Landleute
bleiben völlig unberücksichtigt. Nach Ansicht der Buren¬
führer müßte der Kontrakt von Vereeniging einen jenen
traurigen Verhältnissen entsprechenden Zusatz erhalten.
Die volle Wahrheit über das Zustandekommen jenes
Vertrages werde übrigens in kürzester Zeit Kestell in
einem Buche bringen , welches in französischer, englischer,
deutscher und holländischer Sprache erscheinen wird.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  27 . August.

Geueralversammlnng dos Deutschen und Oesterreichischen
Alpen-Bereins in Wiesbaden.

Die Festausschüsse hatten sich gestern Abend im
Damensaal des „Nonnenhofs " eingefunden, um über das
bisher Geschehene zu berichten. Daraus ging hervor,
daß jeder einzelne Ausschuß mit Eifer und Umsicht an der
ihm übertragenen Aufgabe gearbeitet hat, die ganzen
Veranstaltungen so gut vorbereitet sind, daß sie einen
ihrer Bedeutung würdigen Verlauf nehmen und den

und zweitens das Orchester des Oefteren in heilloser
Verwirrung die Bühne völlig im Stich ließ. Zum Schluß
sang Herr d e S o u z a das Duett und den Monolog aus
„Rigoletto", 2. Akt. Der erste Eindruck konnte sich da noch
befestigen, aber nicht steigern. Als weiblicher Stern
figurirte Fräulein de Rohda,  eine Dame mit recht
hübschen Stimmmitteln , aber nicht ganz einwandfreier
Schulung. Nach Prochs für diesen Abend nicht sehr glück¬
lich gewählten Variationen errang Fräulein d e R o h d a
mit Stahls „Schlummerlied" recht anerkennenden Bei¬
fall. In den verschiedenen„lebenden Liedern" zeigte sich
besonders Herr N e l v a als Sänger von sympathischen
Gaben, und was hier fast noch werthvoller war , als
Schauspieler von recht wandlungsfähigen Ausdrucks¬
mitteln . In Meyer-Hellmunds „Nach der Tanzstunde"
bot er sogar eine Leistung, die einen mit dem ganzen ver¬
fehlten Prinzip dieser „Kostümelieder" zeitweilig aus¬
söhnen konnte. Die übrigen Mitwirkenden suchten eben¬
falls ihre Aufgaben sichtlich nach bestem Können zu er¬
füllen. Die Gartenscene aus Akt 2 „Der lustigen Weiber
von Windsor", die den Schluß des Abends bildete, ging
aber über ihre Kraft . Das Publikum nahm das aber
nicht weiter übel und blieb bis zum Ende in bester, bei¬
fallsfreudiger Laune. A

*  Konzert Pcschier . Das Konzert des Hofopern-
sängers Herrn Adolf P e s chi e r , welches am Dienstag
im Kasino stattfand, hatte sich eines recht guten Besuches
zu erfreuen . Besonders zahlreich waren die ersten
Künstler unseres Hoftheaters vertreten . Die Vorträge
des Konzertgebers bestanden aus zwei Arien —von Gluck
und Rossini, sowie aus mehreren Liedern. Hat auch das
Organ des Sängers naturgemäß mit der Zeit gelitten,
so konnte man doch, namentlich bei einzelnen Tönen in
hoher Lage, wenn sie mit Kraft gegeben wurden, einen
Schluß auf die frühere hervorragende Bedeutung des
Künstlers und seine daraus erwachsene große Beliebt¬
heit machen. Dem Konzertgeber fehlte cs denn auch nicht
an allen möglichen Ovationen , bestehend in Hervorrufen,
Kranzspenden rc. Als Mitwirkende waren gewonnen:
Fräulein Genoveva S che u r e n (Sopran ) und Herr
Georg D a r m sta d t , Violinvirtuose . Die Sängerin,
welche zwei Arien aus „Tannhäuser " und „Figaros
Hochzeit", sowie Lieder von Rubinstein, Gounod und

Hunderten von Alpinisten, die aus dem ganzen deutschen
Vaterlande und dem stammverwandten Oesterreich hier
zusammenkommen werden, einige genußreiche Tage be¬
reiten werden. Der Vorsitzende der hiesigen Sektion
und des Festausschusses, Herr Pfarrer Veesen-
meyer,  machte am Eingang der Sitzung die Mitthei¬
lung , daß der Verleger der „A l p e n - Z e i t u n g".
Lanrmers in München, der hiesigen Sektion mit der Her¬
ausgabe einer F e st n u m m e r zu der Wiesbadener
Generalversammlung des Alpen-Vereins der hiesigen
Sektion eine Ueberraschnng und große Freude bereitet
habe. Und in der That, die Wiesbadener Sektion 'kann
auf die ihr dadurch gewordene Auszeichnung stolz sein,
werden doch ihrer Bestrebungen und Leistungen, die
namentlich in der „Wiesbadener Hütte" zum Ausdruck
kommen, in Wort und Bild in der ehrendsten Weise ge¬
dacht. Das auch in typographischer Hinsicht schön aus-
gestattete, mit sechs Kunstblättern — darunter die „Wies¬
badener Hütte" mit dem Drei -Kaiserspitz und ein großes
Panorama der Silvetta -Gruppe, ausgenommen oberhalb
der „Wiesbadener Hütte" — und 30 Text-Illustrationen
geschmückte Heft enthält folgende größere Beiträge : „Vom
Piz Buin und seinem Hofstaate" von Df . K. Blodig-
Bregenz, „Wiesbadens Umgebung" von Julius Ludwig
Baum -Wiesbaden , „Königstcin-Felüberg-Saalburg Ĥom-
burg " von Josef Kaisler -Wiesbaden („Wiesbadener Tag¬
blatt"), „Von Wiesbaden zum Niederwald und in das
Nahethal" von A. Neumann-Braunschweig, „Erste Er¬
steigung des Habicht über den Nordostgrat" von Df . O.
Ampferer-Jnnsbruck , „Die Alpen im Mittelalter " von
Professor Df . Ramsauer -Burghausen, „Gestalten aus
dem Bergsteigerleben" von Hans Gruber -Salzburg . Da¬
neben enthält die Festschrift noch einen poetischen Fest-
grutz von Anton Kenk-Jnnsbruck — darüber eine Ge-
sammt-Ansicht von Wiesbaden — und einige andere Ge¬
dichte. Besonders bemerkenswerth ist eine Natur -Drei-
farben-Aufnahme der Burg und des Dorfes Eberuburg
im Nahethal von dem Sonderphotographen der „Alpen-
Zeitung ", G. Neumann . Jedenfalls bildet diese Fest¬
schrift für die Wiesbadener Alpinisten ein schönes und
werthvolles Andenken an das bevorstehende Fest. Um
auf die geschäftlichen Angelegenheiten des Abends zurück¬
zukommen, sei erwähnt , daß zunächst die Herren Nikolaus
H e n z e l und Pfarrer Veesen meyer  über die größte
festliche Veranstaltung , die Rheinfahrt  am Sonntag,
den 7. September , von Biebrich nach St . Goar und zu¬
rück zum Niederwald , berichteten. Es sind dazu, schon
wegen der Verpflegung, zwei Düsseldorfer Schiffe be¬
stellt. Da das Frühstück auf den Schiffen das einzige
größere Essen des Tages sein wird, so ist dasselbe reich¬
lich bemessen: Bouillon , Schmorbraten, Schinken mit
Rühreiern , Butter und Käse für 2 Mk. Die Firma
Sturm  in Rüdesheim hat bekanntlich die Aelpler für
diesen Sonntag zu einer Kellerprobe  eingeladen,
und, wie sie mittheilte, auf 12 Weinsoxten gerechnet. Aui
ihre Anfrage , auf wie viele Gäste sie rechnen könne, meint
Herr Pfarrer Veesenmeyer, daß wohl 500 Leute bet ihr
„einfallen" würden . Um die auswärtigen Festtheil-
nehmer, namentlich die aus dem Norden und Osten, wie
aus Oesterreich, den ganzen Reiz einer Rheinfahrt theil-
haftig werden zu lassen, hat sich Herr Df . Scholz be¬
müht, die sämmtlichen Rheinuferorte dazu zu bewegen,
die Festschiffe mit Flaggen und Böllerschüffenzu be¬
grüßen und so namentlich den Theilnehmern aus dem
freundnachbarlichen Oesterreich eine Freude zu machen.
Außerdem sind sämmtliche Villenbesitzer bis Rüdesheim
brieflich gebeten worden, auch diesmal die Mühe nicht zu
scheuen und Abends zu illuminiren . So ist Alles ge¬
schehen, um diese Rheinfahrt recht genußreich zu gestalten.
Wegen des Ausflugs Feldberg-Saalburg -Homburg ist
Seitens der Sektion Frankfurt , wie Herr Professor
Df . Petersen von da mittheilt , Alles so weit vorbereitet,
daß die Sache programmgemäß verlaufen wird . Die
Frankfurter haben für diese Tour ein Orientirungs-
kärtchen Herstellen lassen, das jedem Theilnehmer einge¬
händigt wird . Mit der Generalversammlung im Kur-

Sullivan sang, verfügt über einen starken, umfangreichen
Sopran , der allerdings der Wärme entbehrt und in der
Höhe schneidend klingt. Eine weitere künstlerische Aus¬
bildung würde vielleicht darin Manches ausgleichen.
Vor allen Dingen müßte sich die Sängerin eifrig mit der
Aussprache, dem Tonansatze und der Intonation beschäf¬
tigen. Daß die wundervolle „Cavatine" der Gräfin aus
„Figaros Hochzeit" einen so wenig der Komposition ent¬
sprechende Wiedergabe fand, mag auch etwas an der
Klavierbegleitung des Fräuleins Simon - Romani
aus Mainz gelegen haben, die uns durchaus nicht ge¬
sangsmeisterlich erschien. Als zweiter Mitwirkender
stellte sich ein junger Violinkünstler, Herr D a r m sta d t.
vor , der bereits auf einer vorgeschrittenerenStufe der
Virtuosität steht. Sein Ton ist recht angenehm, der Vor¬
trag verständig, nur in der Cantilene durch ein starkes
„Vibrato " beeinträchtigt und seine Technik schon recht
entwickelt: eine besondere Spezialität scheint sein
„Staccato " zu sein. Beiden Mitwirkenben wurde eben¬
falls rauschender Beifall und Hervorruf zu Theil. -ck.

* Bruder mainiges . Ein „Ungar aus Budapest"'
schreibt uns von hier:

Auf Ihr . Mitthctlung in Vermischtes, Lenau Miklos , bemerke
Ihnen , bah Lenau immer ein cchi Ungar war , wenn er auch i»
Deutschland lebte . Er ist in Ungar geboren , ihr Werk ist immer
in ungarische Sprache erscheint. Wenn er auch in Deutschland
lebte, haben die Ungarn im geliebt , er konnte die Ungarische
Sprache persect , nicht wie Sie schreiben, konnte garuicht?
Ungarisch . Wie die Ungarn ihm geliebt haben, kann mann bc.
merken , daß in ganzen Ungarland Geld zusammen gesammelt
haben ihm ein Monument aufstellen. Ich habe Ihr ganzes Werk
in Ungarisch gelesen nnd wenn die Ungarn auf Geburt Haus
Lenau die Ungarische Schrift geschrieben haben, haben Sie auch
Recht gehabt . Ebenso wie ein Deutscher überall Deutsch bleibt,
ein Ungar vergißt niemals ihr Vaterland . Also Lenau war nicht
arme Lenau , er war Geistreich, und ist auch als Ungar gestorben. '

Also Lenau konnte „perfekt ungarisch". Hoffentlich
kann man dies auch von dem Herrn Einsender sagen.
Bon seinem „Daitsch" läßt sich dies vorläufig nicht be¬
haupten.

* Der Roland von Berlin . Ueber den vorgestern
enthüllten Berliner Roland-Brunnen berichten Berliner
Blätter : Der vom Kaiser der Stadt Berlin geschenkte
neue Roland -Brunnen steht gegenüber der Siegessäule
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Hause ist auch eine kleine Ausstellung  verbunden,
indem die Firma Brugmann zu München von den auf
ihr Preisausschreiben zur Erlangung eines neuen Ver¬
einsabzeichens eingegangenen 400 Entwürfen 100, da¬
runter die vier preisgekrönten, zur Ansicht bringen wird.
Daneben werden die Pläne zur Erweiterung der
Wiesbadener Hütte" ausgelegt. Das von der Stadt
gegebene Frühstück  im Kurhause am Samstag
Vormittag 11 Uhr ist nur für die offiziellen Vertreter
der Sektionen auf der Generalversammlung , etwa 100,
bestimmt. Die Dekoration des Kurhauses hat die Kur¬
verwaltung übernommen. Einen sehr reichen Schmuck
wird die Tafel zu dem Festmahl  im Kursaal am
Samstag Nachmittag 3 Uhr aufweiseu, und damit es auch
an alpinen Blumen und Pflanzen nicht fehle, hat der
Festausschuß die alpinen Sektionen um Uebersendung
solcher gebeten. Die Tafeldekoration hat Herr Dr . Cavct
übernommen. — Nach den Mittheilungen des Fest-
kassirers, Herrn Margerie,  sind bis jetzt etwa 400
Theilnehmer angemelüet, doch wird mit Bestimmtheit
auf mindestens 000 gerechnet. Auffallend ist, daß die ent¬
fernteren Sektionen zahlreicher vertreten sein werden,
wie die benachbarten; Frankfurt hat nur 18 Theilnehmer
angemeldet und das ganze Rheinland und Westfalen
haben überhaupt noch nichts von sich hören lassen. Für
die Unterkunft der auswärtigen Gäste ist, wie Herr
W. Neuendorff  mittheilte , reichlich gesorgt. So ist
Alles wohl geordnet und für die freundliche Aufnahme
der Alpinisten bereit . Ein Aufruf des Festausschusses,
an dessen Spitze unser Oberbürgermeister als Ehren-
Vorsitzender steht, an die Bürgerschaft, die Häuser zu
beflaggen,  wird gewiß nicht ungehört verhallen, da¬
mit es auch im Allgemeinen an einem äußeren freund¬
lichen und festlichen Eindruck nicht fehle. — Zum Schluß
gedachte Herr Pfarrer Beesenmeyer  noch mit
Worten des Dankes der Herren Kögler, Frankenbach
und Genzmer, welche mit ihrer Kunst die Sache unter¬
stützt haben. Herr Kögler  hat den Umschlag zu der
Festkarte und wie Herr Frankeubach  eine Fest-Post¬
karte entworfen, während von Herrn Baurath Genz¬
mer  der Entwurf zu der Festgabe, bestehend in einem
Weinpokal in Römerform , herrührt . Der Pokal, der
allen Festtheilnehmern von der hiesigen Sektion gewid¬
met wird , ist in dem Baader 'schen Geschäft, Webergasse 4.
ausgestellt. o.

— Kurhaus . Wir glauben nochmals die Aufmerksamkeit
unserer Leser aus das morgen Donnerstag im Kurgarieu statt-
sindende große G a r t e n s e st mit Aufstieg dreier LustbalioiiS,
großem Feuerwerke rc. lenken zu sollen.

gs. Residenz-Theater. Am Samstag werden wir in Leon
Leipzigers Lustspiel „So leben wir . . ." in den Hauptrollen
außer den bereits von der vorige» Saison bekannten Mitgliedern,
wie Fräulein Krona, Schenk, Tillmann, Herrn Sturm , Bartak,
Otto Kienschers, noch begrüßen die neue Vertreterin des Salon-
saches, Fräulein Claire Krona, seither am Deutschen Theater in
Hannover, und Herrn Oehmtg, Liebhaber und Bonvivant vom
Kgl. Schauspielhaus zu Potsdam. — Die Tageskasse ist geöffnet
von 11 bis 1 Uhr Vormittags und der Vorverkauf für die ersten
beiden Vorstellungen findet bereits statt.

— Die «eue Wasscr-Ozouisirungs-Aulage in Schier-
stein erregt das Interesse aller Kreise, welche an hygiei-
nischen Fragen überhaupt , wie besonders an solchen,
welche unsere Stadt betreffen, Antheil nehmen, im
höchsten Maße. Für eine gute Wasserversorgung unserer
Stadt sind selbstverständlichin erster Linie die Aerzte
interessirt ; es konnte daher nicht verwundern , wenn der
vom Magistrat gütigst gestatteten Besichtigung des ge¬
nannten Werkes Seitens des hiesigen ärztlichen Vereins
eine große Zahl der Mitglieder beiwohnten. Als die¬
selben am Freitag , den 22. d. M., in Schierstein unter
Führung des Herrn Stadtraths Weil eingetroffen waren,
erläuterte Herr Betriebstngenieur Doiszalek die geo¬
logischen Verhältnisse eingehend und zeigte an Plänen
die Einrichtung der Anlage. Am Ozon-Werke selbst an-
gekommen, wurde zunächst durch Herrn Dr . Bamberg

auf dem Kemperplatz und bildet den Abschluß der
Herrschergruppen in der Siegesallee. Das Werk Pro¬
fessor Otto Lessings erhebt sich auf fünf Granitstufen und
hat gothischen Charakter . Das Bassin wird umrahmt
von einer achteckigen Wand aus rothem Granit mit
Rundungen an den Ecken und aufgesetzten vergoldeten
Thürmchen und gleichfarbigen kleinen Verdachungen.
Die äußere Beckenumfriedigung ist geschmückt mit dem
mattgoldenen Wappenfrtes , der das mittelalterliche
Berlin heraldisch darstellt. Der Fries vereinigt die
Wappen zahlreicher damaliger Geschlechter. Im Mittel¬
punkt erscheint das alte Wappen der Stadt Berlin : ein
Adler, der in das Fell eines Bären seine Fänge schlägt.
An vier Seiten werden die Wappen von vergoldeten
Wasserspeiern unterbrochen, die ihre Strahlen in die auf
den Stufen sich erhebenden rothen Granitbeckcn ergießen.
Im Innern des Bassins ragt der große, reich geschmückte,
etwa 7 Meter hohe Sockel der Statue auf ; er ist aus
rothem norwegischem Granit gestaltet. Den Grund bildet
ein kräftiges viereckiges Postament; auf schwarz polirteu,
schimmernden Labradorsäulen sind ihm rothe Granit¬
becken vorgelagert , in die von oben das Wasser sprudelt.
An den Ecken der goldigen Verdachung befinden sich
gleichfarbige wasserspciendeFroschgruppen launiger Art.
Auf dem Sockel erheben sich vier kleine dunkle Labrador¬
säulen mit vergoldeten Basen und Kapitälen, überragt
von einem Dache mit gothischen Krabben und Kreuz¬
blumen. Die Säulen umschließen mit ihrer Verdachung
vier , etwa 1,80 Meter hohe figürliche, goldig schimmernde
Reliefs . Weiter nach oben verjüngt sich der Sockelban
zu einem schmalen Aufsatz, dessen Plinthe den Roland
trägt . Die 3,76 Meter hohe Gestalt des Ritters ist aus
mattgrünem Granit , nur die Theile der Rüstung, die
glänzendes Metall darstellen sollen: Helm, Schild,
Schienen, Spangen rc., sind polirt . Die Hünengestalt
zeigt den strengen, steifen, mittelalterlichen Charakter,
lieber der Rüstung wallt bis zum Boden der Mantel her¬
nieder, der der Statur die nöthige Standsicherhcit giebi.
Den Kopf bedeckt der Helm mit aufgeschlagenemVisir.
Der rechte, halb erhobene Arm, der sich aus den ge¬
schlossenen Sieinformen loslöst, hält steif und gerade das
vergoldete Schwert ; in der Linken hat der Roland ein
mächtiges Hifthorn , und aus der linken Schulter trägt
er den Schild. — Von besonderem Interesse ist die tech¬
nische Ausführung des Roland-Brunnens , dessen Stein-

von der Firma Siemens und Halske die bakteriologische
und chemische Wirkung des Ozonisirungsverfahrens auf
das zu reinigende Wasser dargelegt und sodann zu einer
eingehenden Besichtigung geschritten. Die Anlage ist be¬
reits in diesem Blatte beschrieben, sodaß von einem
weiteren Eingehen abgesehen werden kann. Die Aerzte
schieden von den genannten Herren mit aufrichtigem
Dank für ihre eingehende Demonstration und die licht¬
vollen Vorträge , und mit dem Eindruck, daß nunmehr
durch die Fürsorge der maßgebenden Behörden ein Werk
geschaffen ist, das, auf der Höhe wissenschaftlicher
Vollendung stehend, geeignet ist, die Stadt mit einem
Wasser zu versorgen, das allen hygieinischen Anforde¬
rungen entsprechend ohne irgend welche Bedenken als
Trinkwafler zu verwerthen ist.

— Akademische Borlesuuge« für Lehrer. Auf Ver¬
anlassung des Frankfurter Lehrer-Vereins wird bei ge¬
nügender Betheiligung in den Tagen vom 22.  bis 27.
September l. I . in der Aula der Musterschule (Ober-
wegj allabendlich von 6 bis 8 Uhr ein Vortrag -Cyklus
veranstaltet , für den Herr Universitätsprofessor Dr.
Rehmke, Greifswald , gewonnen ist. Der berühmte Ge¬
lehrte wird lesen „lieber die Seele des Menschen" und
im Einzelnen behandeln: 1. Welt und Mensch. 2. Leib
und Seele . 3. Die Seele als Einzelwesen. 4. Wahr¬
nehmen und Vorstellen. 6. Fühlen und Denken. 6. Der
Wille. Die Betheiligung an diesem Vortrag -Cyklus ist
Jedem gegen Lösung von Theilnehmerkarten für sämmt-
liche Vorträge zu 4 Mk. und Beikarten für Familien¬
angehörige zu je 2 Mk. gestattet. Sämmtliche Karten
werden auf den Namen ausgestellt. Verbindliche Be¬
stellungen richte man bis spätestens zum 5. September
l. I . au den zweiten Schriftführer des Lehrer-Vereins,
Herrn H. K a i s e r , Rhönstraße 51 in Frankfurt a. M.

— Fernsprechverkehr. Auf Anregung der Handels¬
kammer Wiesbaden hat die Kaiser!. Oberpostdirektion
Frankfurt a. M . Veranlassung genommen, die Her¬
stellung der Fernsprechverbindung zwischen den Städten
Köln (Rhein), Kalk, Mülheim (Rhein), Düsseldorf,
Benrath , Neuß, Ratingen und Gerresheim mit Langen-
schwalbach zu veranlassen. — Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings weiter zugelassen: Bühl
(Baden). Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminuten¬
gespräch beträgt 1 Mk.

(1. Einen überaus rohen Streich hat der 1881 geborene
Taglöhner Emil Erni  von hier ausgeführt . In der
Nacht zum 1. Juni d. I . lag er ziemlich angetrunken auf
einer Bank auf dem Sedanplatz. Unter der Bank hatte
er einen Knüppel liegen, den er selbst „meine Keule"
nennt , und in der Tasche trug er einen Schlagring . Gegen
3 Uhr Nachts fanden ihn einige Freunde , die ihn auf¬
munterten und zum Heimgehen aufforderten . Er raffte
sich auch auf, ergriff aber seine Keule und gab die Absicht
zu erkennen, „auf die Hilf" zu gehen und dort noch einige
Händel anzufangen . Zufällig standen nun in nicht allzu
weiter Entfernung ein paar Männer , Mitglieder eines
gemeinnützigen Vereins , die in der betreffenden Nmht
einer Generalversammlung beigewohnt hatten. Auf diese
Männer schritt der Rauflustige keulenschwingend zu, und
er fing ohne Weiteres an, auf den Schreiner Schäfer mit
Knüppel und Schlagring loszuschlagen. Der Mißhandelte
erlitt verschiedene erhebliche Verletzungen und war etwa
3 Wochen arbeitsunfähig . E. wurde heute von der Straf¬
kammer zu einer Gefängnißstrase von 6 Monaten und zu
einer an den Verletzten zu zahlenden Buße von 177 Mk.
80 Pf . verurtheilt.

o. Fahrraddiebstahl . Gestern Nachmittag ist schon
wieder ein Fahrrad gestohlen worden, und zwar ein
Dürrkopp -Rad aus einer Thorsahrt in der Rheinstraße.
Dies ist nun im Verlaufe von zwei oder drei Tagen der
vierte Diebstahl, der an unbeaufsichtigtstehen gelassenen
Fahrrädern verübt wird , und man mutz sich wundern , daß
die Besitzer von Fahrrädern dieser Thatsache gegenüber
immer noch so gleichgültig sind und es den Dieben so
leicht machen.

arbeiten dem Norweger Erik A. G u d e , einem Sohne
des bei uns heimischen Landschaftsmalers, dem Schwager
von Profeflor Otto Lessing, übertragen waren . Der
Granitblock für die Rolands -Figur stammt aus den
Brüchen von Jdefjord und hatte ein Gewicht von
20 Tonnen ; die Figur hat im Wesentlichen der deutsche
Steinbilöhauer Bardeleben  gemeißelt . Lessings
Streben nach farbiger Wirkung der Skulpturen führte
den Künstler zu dem Gedanken, das von seinemSchwager,
Maler C. Schirm,  einem Wiesbadener, erfundene
Verfahren , Eisen zu emailliren, am Roland-Brunnen
zum ersten Male anzuwenden. Dieses Emaillirverfahren
weicht insofern von dem sonst üblichen ab, als es das
Eisen nicht mit einer dicken glänzenden Schicht, sondern
nur mit einem dünnen matten Ueberznge bedeckt, durch
den die Feinheiten der Modellirung Hindurchschimmern.
Durch das zum Schluß aufgetragene und im Feuer fest¬
gebrannte Gold erhält das Ganze einen besonderen Reiz,
und die Struktur der Oberfläche kommt, wie bei der
Bronce , wieder zur Geltung . Professor Lessing wußte
den Kaiser für diese neue Sache zu gewinnen, und so
wurde beschlossen, alle dekorativen Theile des Brunnens
nicht in Bronce , sondern in emaillirtem Eisen auszu¬
führen . Die Aktiengesellschaft vormals H. Gladenbeck
u. Sohn übernahm die Aufgabe des Eisengusses, obwohl
sie bisher nur Bronce gegossen hatte. Es bedurfte lang¬
wieriger Vorversuche, um eine Eiscnlegirung zu finden,
die sich für das Schirm'sche Emaillirverfahren eignete.
Es ist nur zu hoffen, daß der größte Feind des Eisens,
der Rost, durch die Emailliruug ferngehaltcn werde.

* Verschiedene Miitheilnngen. Otto Gildcmeistcr  ist
inBremcn gestorben. Er war Senator der Stadt Bremen und in
Bremen am 12. März 1823 geboren. In weiteren Kreisen ist er
als Ucbersctzcr, Kommentator und Essayist bekannt geivorbcn.
Er übersetzte u. A. einen Theil der Shakespcare'schen Dramen,
die Sonette Shakespeares, Dantes „Göttliche Komödie" und
Artosts „Rasenden Roland".

Professor James K mast , der ausgezeichnete Pianist , der
im Herbst als Lehrer in das Kölner Scharwenka-Konscrvatorium
ctntritt , hat sich in London mit der großherzoglich hessischen
Kammervirtuosin Fräulein Frieda Hodapp  vermählt.

Die „Boss. Ztg." meldet: Für die geplante Pariser Theater-
fahrt deutscher  K ü n st l c r nahm Präsident L o u b e t
das ihm angetrageue Protektorat innerhalb Frankreichs an und
sagte Empfang der Theilnehmer an der Fahrt im Elysee zu.
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o. Vergeben wurde von der städtischen Baudeputation die
Herstellung einer 31 Meter langen Betonrohrkanalstreckc, Profil
30/40 Centimeter, in der Blilowstraße, nächst dem Ziethenring,
an die Firma I . Theisen u. A. Htrschfclb  hier.

— Besitzwechsel. Herr König!. Forstmeister Walter Elze
hat von Herrn Oberstleutnant a. D. Richard K l u g ki st die
Villenbesitzung Lebcrberg 5 a gekauft. Die Vermittelung erfolgte
durch die Jmmobilien-Agentur I . Meier, Taunusstraße 28.

1)7. Biebrich, 27. August. Nachdem die Fundamenti-
rungsarbeiten au der neuen evangelischen Kirche been¬
det sind und auch die Maurerarbeiten rüstig vorwärts
schreiten, findet demnächst, und zwar Mitte September,
die G r u n d ste i n l e g u n g in feierlicher Weise statt.
Hoffentlich verschwindetaber bald der das architektonisch
schöne Bild störende alte Bahnhof. — Bei der am 2. Sep¬
tember, Abends 8 Uhr, im Diakouissenhetm stattsitndenden
Missionskonferenz  wird auch der evangelische
Kirchengesangverein Mitwirken. — Der ungerathenc
Sohn  einer in der Vachgasse wohnenden Wittwe wurde
gestern Abend verhaftet, da er seiner Mutter Möbel rc.
zerschlug und die arme Frau auch noch thätlich bedrohte.

* Crouberg, 26. August. Der Schaffner  Wil-
helmy stürzte heute Vormittag während der Fahrt von
einem Zuge ab. Bei der Ankunft hier merkte man sein
Fehlen und fand ihn mit eingedrücktem Schädel
auf der Strecke todt liegend vor.

* Frankfurt a. M., 26. August. Der König von
Italien  trifft am nächsten Sonntag , den 31. August,
auf der Rückreise von Berlin Abends 6 Uhr hier ein,
und nimmt im Hotel Imperial am Opernplatze Quartier.
Auf dem Opernplatze findet nach seiner Ankunft eine
Parade über das 13. Hessische Husaren-Regiment statt.
Nach der Parade ist im Hotel Imperial ein Diner , wozu
70 Personen geladen sind. Die Abreise des Königs er¬
folgt am Abend um 9 Uhr.

* Ans der Umgebung. In Frankfurt  a . M. fiel beim
Nehmen einer Kurve ein mit drei Monteuren und zwei Arbeitern
bcr FirmaBenz u. Co. in Mannheim besetztes Automobil um und
wurde säst vollständig bemoltrt. Von den Insassen wurden zwei
schwer, die übrigen leichter verletzt. Der Wagen, der einen Werth
von ca. 12,000 Mk. hatte, war bei genannter Firma in Reparatur
gegeben und sollte von den Monteuren bei dem Eigenthümer,
einer Frankfurter Adelsfamilie, abgeliefert worden. — Ebendort
versuchte sich ein aus der Umgegend zugereistes 24-jährtges
Mädchen F . nach vorangegangcnem Wortwechsel mit seinem
Bräutigam mittels Morphium zu vergiften. Der Magen wurde
ihm noch rechtzeitig ausgepumpt, sodaß es am Leben erhalten
bleiben dürfte.

Ein Maurer aus Ehlhalten,  der mit der Aufführung
eines Schornsteines aus dem Dache eines Hauses in Hofheim
beschäftigt war, stürzte ab und zog sich so schwere Verletzungen zu,
daß er denselben erlag.

Herr Lehrer Steyer in B r e m t h a l tritt mit 1. November
in Ruhestand.

Beim vorletzten Zug Cronberg-Frankfurt am Sonntag kam
zwischen Eschborn und Rödelheim  ein Achsenbruch vor,
sodaß die Hälfte des Zuges, der sehr stark mit Frankfurter Aus¬
flügler» besetzt mar, aus der Strecke liegen bleiben mußte, bis
eine von Frankfurt kommende Maschine den Zugtheil befördern
konnte. In Frankfurt hatte sich das Gerücht von einem Eisen¬
bahnunglück verbreitet, was unter zahlreichen Familien , die ihre
Angehörigen erwarteten, große Bestürzung hervorrief.

In Oberstedten  leisteten sich einen recht erbärmlich
faulen Spaß, dem ein Menschenleben zum Opfer fiel, ein paar
fremde Radfahrer, die dem angetrunkenen Italiener Kern so viel
Schnaps zu trinken gaben, daß er in der Scheune des Wirthes,
wo er sich später zur Ruhe hingelegt hatte, nachher todt aufge¬
sunden wurde. Der Tod war infolge Alkoholvergiftung einge¬
treten. Außer der blödsinnigen Radfahrergesellschaft dürste auch
dem Wirthe der Prozeß gemacht werben.

*  Mainz , 27 . August . Rheinpegcl:  1 rn 40 cm gegen
1 m 46 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kadern und Sommerfrischen«
ss Ems, 26. August. Das am letzten Sonntag von der Kur¬

kommission im ganz großartig ausgestatteten Kursaalc gegebene
B l u m e n f c st war ganz außerordentlich stark besucht und
nahm einen allgemein sehr befriedigenden Verlauf. Es dauerte
von 8 bis 11 Uhr Abends unter Mitwirkung zweier Orchester:
während das Kurorchester im illuminirten Kurgarten diesmal
ausnahmsweise bis 10 Uhr, aber gleichfalls vor großer Zuhörer¬
schaft konzertirte. Der Zugang an Fremden ist gegenwärtig so
stark, wie er im Laufe der Saison bisher fast noch nicht gewesen
ist. Die Frequenz  ist heute auf 19,212 Personen gestiegen.

Oerichtssaul.
<1. Wiesbaden, 27. August. (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:
Vertreter der König!. Staatsanwaltschaft : Herr Staats¬
anwalt Dr . Beckers. — Der Schirmhändler Josef M.
von Nied  ist am 17. Mai d. I . in Hausen mit seiner
Waare hansiren gegangen. Ein Gendarm, dem der Mann
fremd war , fragte ihn, woher er komme, und diese Frage
war die Einleitung zu einem ziemlich lauten und er¬
regten Intermezzo , an dem sich besonders der Schirm¬
händler mit großer Zungengewandtheit betheiligt haben
soll. Die Folge war , daß er vom Schöffengericht zu
Langenschwalbach wegen Beleidigung des Gendarmen zu
einer Gefängnißstrase von 8 Tagen verurtheilt wurde.
Gegen dieses Urtheil legte der Angeklagte Berufung ein.
Zu einem Urtheil konnte cs heute indesien nicht kommen,
da die Verhandlung zum Zweck einer ausgedehnteren Be¬
weisaufnahme vertagt werden mußte. — Der 1882 ge¬
borene Taglöhncr Heinrich R . von Geisenheim  soll
sich dort am 18. Oktober 1901 der Sachbeschädigungund
des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht haben. Die
Sachbeschädigungwird darin gefunden, daß er in das
schützende Segeltuch eines Karussells einen langen Schnitt
machte, der einen Schaden von über 26 Mk. darstellte
(weshalb das Schöffengericht, vor dem die Sache ver¬
handelt werden sollte, sich als nicht zuständig erklärte).
Den Hausfriedensbruch findet die Anklage in dem wider¬
rechtlichen Eindringen des Angeklagten in das Karussell.
Die Strafkammer veurtheilt den R. unter Freisprechung
im Uebrigcn wegen Sachbeschädigung zu einer Geldstrafe
von 30 Mk. In dem Eindringen in das Karussell konnte
kein Hausfriedensbruch gefunden werden, da dasselbe
weder als ein feststehendes Gebäude, noch als ein Ge¬
schäftsraum zu betrachten ist. — Ein Zimmermann von
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Hansel wird wegen Urkundenfälschung zu der ge¬
ringsten zulässigen Strafe von 1 Tag Gefängnitz verur-
theilt. Der Mann giebt zu, daß er, als er krank war,
einmal eine Bescheinigung, die eigentlich sein Meister
hätte ausstellen sollen, selbst ausgestellt hat, „ohne sich
etwas dabei gedacht zu haben". Geschädigt hat er Nie¬
mand, auch hat er für sich selbst keinen Vortheil dadurch
errungen.

Sport.
* Automobil-Rennen in Franksnrt a. M . Es liegen folgende

Meldungen vor : Klaffe I : Motorzweiräder : 1. F . Rigaux-Lüttich,
2. F . Ktrchheim-Eisenach, 8. Wilhelm Winter-Kl. Steinheim,
4. Paul Pieroth -Kl. Stetnhetm , 5. Franz Keil-Frankfurt a.  M .,
6. Hetnr. Opel-Rüffelsheim , 7. Fritz Opel-Rüffelsheim, 8. Wilh.
Opel-Rüsselsheim. Klaffe II : Voiturettes : 1. Akt.-Ges. vorm.
Cudell u. Co.-Aachen, 2. dieselbe, 8. Josef Goebel-Mainz «Fabrikat
Bergmanns Jndustrtewerke - Gaggenau ), 4. Ernst Hammler-
Eisenach «Fahrzeugfabrik Eisenach), 5. Adler-Fahrradwerke,
Frankfurt a. M ., 6. Brauda -Paris (Opel-Darracq ). Klaffe Illr
Leichte Wagen: 1. Max Eisemann-Hamburg «Akt.-Ges. vorm.
Cudell u. Co.-Aachen), 2. Akt.-Ges. vorm. Cudell u. Co.-Aachen,
3. dieselbe, 4. A. Kiehnle-Ludwigshafen «Bergmanns Jndustrie-
werke), 5. Karl Map-Frankfurt a. M . «Opel-Darracq ), 6. Adler-
Fahrradwerke-Frankfurt a. M ., 7. Direktor Poege-Chemnitz
«Opel-Darracq ), 8. Fritz Opel-Rüffelsheim «Opel-Darracq ),
9. Hetnr. Opel-Rüffclsheim «Opel-Darracq ), 10. Brauda-Paris
«Opel-Darracq ). Klaffe IV : Leichte Wagen: 1. Akt.-Ges. vorm.
Cudell ». Co.-Aachen, 2. dieselbe, 3. dieselbe, 4. Bergmanns
gndustriewerke-Gaggenau , 5. F . Kirchheim-Eisenach «Fahrzeug»
sabrik-Eisenachj, g. Adler-Fahrradwerke-Frankfurt a. M., 7. die¬
selben, 8. Direktor Poege -Chemnitz (Opel-Darracq ), 9. Bonnoist-
Parts «Opel-Darracq ), 10. Georges -Paris «Opel-Darracq ),
11. Müller -Rüfselshetm «Opel-Darracq ). Klub-Vorgabefahren:
1. Bräuning -Hanau «Adler), 2. Aschofs-Aachen (Cudell), 8. Living-
stone-Franksurt a. Bi . «Adler), 4. Dr . Jsüert -Frankfurt a. M.
«de Dietrich), 5. «Teves ?) Adler-Fahrradwerke, 6. H. Opel-
Rüffelsheim (Opel-Darracq ), 7. Wilh . Opel-Rüsselsheim «Opel-
Darracq). Rennen Nr . 6: Vorgabefahren für Herrenfahrer:
I. de Dietrich-Niederbronn , 2. Mathis -Straßburg «de Dietrich),
8. o. Dcvoorde-Bremen «Cudell), 4. Akt.-Ges. vorm. Cudell
u. Co.-Aachen «Cudell), 5. dieselbe «Cudell), 6. A. Kiehnle-
Ludwigshafen «Bergmanns Jndustrtewerke), 7. Josef Goebel-
Mainz «Bergmanns Jndustriewerke), 8. Direktor Erhardt-
Eisenach «Fahrzeugfabrik-Eisenach), 9. Karl May-Frankfurt a. M.
lOpel-Darracq ), 10. Direktor Poege -Chemnitz «Opel-Darracq),
II. Adler-Fahrradwerke-Frankfurt a. M., 12. F . Opel-Rüsscls-
heim «Opel-Darracq ), 18. H. Opel-Rüffelsheim «Opel-Darracq),
14. Brauda-Paris «Opel-Darracq ), 18. Max Eisemann-Hamburg
«de Dietrich). Klasse V : Große Wagen: 1. Rob. Katzenstein-
Frankfurt a. M. «Mercedes Simplex ), 2. de Dietrich-Niederbronn,
8. Mathis -Straßburg «de Dietrich), 4. Max Eiscmann-Hamburg
«Cudell), 6. v . Devoorde-Bremen «Cudell), 6. Akt.-Ges. vorm.
Cudell u. Co.-Aachen «Cudell), 7. Franz Knecht-Paris (Bergmanns
Jndustriewerke), 8. Karl May-Frankfurt a. M. «Opel-Darracq ),
««. Direktor Ehrhardt-Eisenach, 10. H. Opel-Rüsselsheim «Opel-
Tarracq , Typ. Paris -Wien), 11. Brauda -Paris «Opel-Darracq),
12. Aussen Ordt sr .-Baden -Baden (Panhard u. Levaffor),
13. Clarence Georg Duismorc -New-Z)ork «Mercedes Simplex ).

A Der Rheinische Segler -Verband veranstaltet am Sonntag,
den 14. September , seine Herbstregatta zwischen Mülheim a. Rh.
und Düffeldorf . Der Start hierzu befindet sich unterhalb der
Mülheimer Schiffbrücke, das Ziel unterhalb der zweiten Rhein¬
brücke in Düsseldorf, gegenüber der Ausstellung . Bei dieser Wett¬
fahrt wird der Wanderpreis des Kaisers für Rennboote, sowie
der nicderrheinische Wanderpreis für das absolut schnellste Boot
aller Klaffen ausgesegelt . Seitherige Gewinner dieser Preise
waren, und zwar im Kaiserpreis : 1899 „Exirem"-Mainz , Führer
I . Rani 1900 „Rodenstein"-Osfcnbach, Führer E. Hcymann: 1901
„Rodenstetn"-Ofsenbach, Führer W. Rivoir fr .) im Nicderrhein-
preis 1901 „Corsar"-Frankfurt , Führer E. Heymann. Zu dieser
Regatta haben außerdem die Stadt Düsseldorf, der Oberpräsibcnt
der Rheinprvvinz , sowie mehrere Private weitere Preise ge¬
stiftet. Am Montag , den 18. September , findet ein Handicap
?,wischen Düffeldorf und Duisburg statt,- Start bei der Aus¬
stellung, Ziel Wahnhtmmort bei Duisburg -Hochfeld. Zur Thcil-
nahme sind diejenigen Boote berechtigt, welche an der vorher¬
gegangenen Regatta Mülheim -Düffcldorf Theil genommen haben.
Eine Verlegung der Wettfahrten findet nicht statt.

Vermischtes.
C. K. Das Schild des „Postillon von Lonjumcan".

Eine hübsche Geschichte aus dem Kriege von 1870, die
bald nachher bekannt wurde, srischt Bictorin Joncitzres
in seinen „Notizen eines Musikers" im „Gaulois " wieder
auf. Es handelt sich um die bei uns immer noch beliebte
Oper von Adolphe Adam: „Der Postillon von Lon-
jumeau". „Der Korporal Rtttinger lag in Longpont.
als ihm befohlen wurde , mit seinen Leuten eine Rekog-
noscirung nach Lonjumeau vorzunehmen. Als er auf¬
brechen wollte, sagte der Stabsarzt zu ihm: „Wollen
Sie mir einen Gefallen thun, Rittinger ?" — „Natür¬
lich, was ist es denn?" — „Alan behauptet in Deutsch¬
land, daß es kein Lonjumeau giebt. Nun kenne ich Lon-
iumeau und weiß bestimmt, daß es nicht nur existirt,
sondern daß es dort auch ein Gasthaus mit dem Schild
„Postillon von Lonjumeau" giebt. Man fagt sogar, daß
der flatterhafte Chapelon die reizende Wirthin dieses
Gasthauses liebte und sitzen ließ. Sie werden das Haus
leicht finden, Sie werden hingehen und mir irgend Etwas
von dort mitbringen , einen Briefkopf, eine Karte, ein
Etikett, kurz, irgend eine Kleinigkeit, nur muß darauf
stehen: „Zum Postillon von Lonjumeau". Dann wird
man doch in Deutschland sehen, daß es ein Lonjumeau
giebt." — „Sie können auf mich zählen, Doktor." Als
Rittinger und seine Eskorte die ersten Häuser des Dorfes
erreicht hatten, suchte er das berühmte Schild und ent¬
deckte es auch bald, an einem Eisenarm schaukelnd.
Rittinger gab einem seiner Leute die Pferde zu halten
und betrat , von den Anderen begleitet, das Haus . Die
kleine Truppe stieg die Treppe empor, drang durch eine
Luke auf das Dach und begann das Schild abzuschlagen.
Auf der Straße hatten sich die Bauern versammelt und
sahen erschreckt diesem Vorgehen zu: ihre Rufe und Ge¬
bärden bekundeten deutlich ihr Mißvergnügen . Aber
das Schild war entfernt , während Rittinger laut das
beliebte Lied anstimmte: „Ah ! qu ’il est beau !" Beim
Abzug umgab Alles die Soldaten , und der mit seinen
Pfarrkindern herbeigeeiltc Pfarrer verlangte von
Rtttinger eine Erklärung . In heiterster Stimmung er¬
widerte dieser, Bismarck Hütte ihm den Befehl gegeben,
dieses Schild zu holen, weil er ein leidenschaftlicher Be¬
wunderer des „Postillon von Lonjumeau" sei und es
um jeden Preis haben wolle. Nach einer halben Stunde
besand sich der Stabsarzt im Besitze des kostbaren An-

j öenkens, und einige Wochen später war das Schild„Zum
Postillon von Lonjumeau" auf dem Wege nach München.
— Dort gehört es — so versichert Joncitzres — zu den
Requisiten des Königlichen Theaters und wird in der
Ausstattung des ersten Aktes gebraucht, wenn man die
komische Oper von Adolphe Adam aufführt ."

* AmerikanischesPacisickaüel. Neben dem englischen
Kabel durch den Großen Ocean von Vancouver nach
Queensland und Neu-Seeland , dessen Legung gegen¬
wärtig erfolgt, wird ein zweites, und zwar ein ameri¬
kanisches Pacifickabel voraussichtlich im Jahre 1904 voll¬
endet werden. Die Vorarbeiten für die Auslegung
dieses 12,900 Kilometer langen Kabels sind bereits be
endet: die Versenkung wird von San Francisco aus
beginnen. Von dort wird das Kabel, wie die „Deutsche
Vcrk.-Ztg." mittheilt , nach Honolulu und Manila ge¬
führt , und zwar durch vier besonders gebaute Kabel¬
schiffe. Das Gesammtgewicht des Kabels beträgt etwa
22,000,000 Kilogramm, wovon mehr als die Hälfte auf
den Stahldraht entfällt. Man nimmt an, daß durchs
schnittlich 11 Kilometer Kabel in der Stunde versenkt
werben können: in den großen Tiefen — man hat mit
Tiefen bis zu 6 Kilometer zu rechnen — wird die Ver¬
senkung jedoch wesentlich langsamer vor sich gehen. Auf
den Kabelschiffen sind 250 höhere Techniker und 800 ge¬
wöhnliche Arbeiter zur Hand. Die Verlegung des
Stranges wird demnächst beginnen.

* Was einem Zcitungsblatt paffiren kann. Der
französische Militärarzt Dr . Barot ist nach einem längern
dienstlichen Aufenthalt an der Elfenbeinküste nach Paris
zurückgekehrt und hat hier der Redaktion des „Matin"
von dem drolligen Schicksal einer Nummer dieses Blattes
berichtet. Barot gehörte im Frühlinge des vorigen
Jahres einer militärischen Mission an, die, von dem
General Combes geführt, das Negerdorf Sungban ein
nahm. In der Fetischhütte daselbst entdeckte er, zwischen
zwei grinsenden Schädeln an der Decke aufgehängt, ein
viereckiges, verräuchertes , gelbbraunes Etwas , das er
bei näherem Zusehen als eine regelrecht zusammenge-
faltete Nummer des „Matin " vom 18. Juni 1894 er.
kannte. Wie die gefangen genommenen Neger bestätigten
war das papierene rechteckige Ding von den Dorf-Be-
wohnern Jahre lang als Fetisch verehrt worden. Es
rührte , wie sich mit leidlicher Wahrscheinlichkeit feststellen
ließ, aus der Beute her, die Ende 1894 die Neger des
Dorfes gemacht hatten, als sie den damaligen Hauptmann
Marchand, den späteren „Helden von Faschoda", und
seine Schützen überfielen . So hätten also die Bewohner
von Sungban fast 7 Jahre lang eine Zeitungsnummer
mit göttlichen Ehren bedacht! Der „Matin " ist begreif¬
licher Weise ganz stolz darauf . Er bedauert, daß er den
Negern von Sungban nicht für das Zurschaustellendes
Blattes eine seiner „Ueberraschungen" stiften kann, mit
denen er bekanntlich seit Wochen die bedenkt, die mit
einem seiner Exemplare von seinen Redakteuren auf der
Straße , in den Kaffeehäusern, auf den Omnibus-
Imperialen n. s. w. angetroffen werden. Wir meinen,
schreibt die „Köln. Ztg.", die Geschichte der „Matin "-
Nummer läßt noch eine andere Betrachtung zu. Ist es
nicht rührend und für den Zeitungsschreiber besonders
erhebend und tröstend, daß es noch Menschenkinderauf
der Welt giebt, die vor den mit Druckerschwärze bedeckten
papiernen Eintagsfliegen sich anbetend niederwerfen in
den Staub ? Was thut dagegen der gebildete Europäer
mit dem Zeitungsblatte ? Ja , ja , die Wilden sind doch
bessere Menschen. _

Kleine Chronik.
Der Kaiser schenkte  seinem Sohne , dem Prinzen

Adalbert,  die neue Sonderklassenyacht,  die im
Winter 1901/1902 für den Monarchen auf der Hamburger Aacht-
werft Oertz u. Harder erbaute „Samoa III ".

Während der Arttllerieübungen in Wesel  wurden zwei
Mann  der Infanterie durch ein Geschoß schwer ver¬
wund  et . Die Infanterie übte etwa 300 Meter von der Artillerie
entfernt. Einem der Verwundeten muhte ein Bein amputirt
werden.

Eine Masseneinlieferung in die Berliner
Tollwuth - Schutzstatton  hat am Montag stattgefunden.
Es handelt sich um 12 Personen aus der Ortschaft Messers bei
Lauda in Schlesien, die vor einigen Tagen von einem tollwüthigen
Hunde gebissen worden waren.

In G e v w e i l e r hat sich in einem Hotel ein seit 14 Tagen
dort weilender junger Apotheker,  Namens Albert Schön-
brod, durch einen Revolverschuß g e t ö d t e t. Nervenzerrüttung
soll den erst 32 Jahre alten Unglücklichen zu diesem Schritt be¬
stimmt haben.

Der des Mordes  verdächtige Otto Wagner in
Potsdam  hat e i n g e ft a n Le n , die Frau Justizrath
I b m e r ermordet zu haben. Wie jetzt festgestellt ist, war die
Ermordete im Besitze von 100,000 Mk. in Wertpapieren . Man
nimmt an, daß dem Mörder diese in die Hände gefallen sind. In
der Wohnung wurden diese Werthpapiere nicht gesunden. Da
Wagner sich nicht im Besitze von Geldmitteln befand, hält man cs
nicht für unmöglich, baß sein Komplice sich mit dem Raube davon
gemacht hat.

Eine Berliner Brauerei beabsichtigt, Berliner Weiß¬
bier in München  einzuführen . Ihrem Prospekt über diese
Biersorte liegt auch eine Anweisung bei, wie dieses Bier zu be¬
handeln ist, um cö frisch und geschmackvoll zum Ausschank zu
bringen . Diese Behandlung erfordert einen Zuckerzusatz zu dem
Biere nach dessen Ankunft. Der Rcserent, Rechtsrath Beckh,
machte im Magistrat , wie die „Allg. Ztg ." mittheilt, darauf auf¬
merksam, daß eine Behandlung de§ Bieres mit Zuckerzusatz in
München beanstandet werden müßte.

Von Bauernburschen zu Tode geprügelt  wurde
in der Sonntag Nacht in U l n e t in der Pfalz ein italienischer
Bahnarbeiter . Als dieser mit seinem Bruder nach der Polizei¬
stunde noch in einer Wirthschaft Bier verlangte , wurden sie
hinausgewiesen und auf der Straße von etwa 40 Burschen um¬
zingelt . Die Italiener versuchten die Flucht und einer von beiden
gab dabei einen Schreckschuß ab. Darauf hieben die Bauern-
burfchen mit Lattenstücken, Holzprügeln rc. auf die Italiener ein,
traten sic mit den Füßen und sperrten sie zuletzt ins Spritzenhaus!
Andern Morgens wurde einer der beiden Italiener verhaftet,
der andere ins Spital nach Kusel verbracht, wo er an den er¬
haltenen Verletzungen starb.

Zum E i n st u r z der Corneliusbrücke in München
wird noch gemeldet: Der etngestürzte Bogen , welcher kurz vor
der Vollendung der Betonirung stand, maß in der Länge 88
Meter und in der Breite 18'/ - Meter. Kurz vorher angestellte
Messungen bei einer Besichtigung konnten nichts Verdächtiges er¬
geben. Die an der Brücke beschäftigten 40 Arbeiter stürzten mit
in die Tiefe . 16 wurden schwer, 14 leichter verletzt. Von den

l ersteren sind, wie bereits gemeldet, zwei inzwischen gestorben.
* Die Ursache des Zusammensturzes wird erst durch die amtliche

Untersuchung festgestelltwerden können. Ausreichende Hülfe war
sogleich an der Unglücksstelle anwesend. Der baulettend«
Ingenieur ist selbst mit abgestürzt, hat aber keinen Schaden ge¬
nommen.

Der Sattler Schäfer in Koburg , Kassirer des
socialdemokratischen Landesvereins,  sowie des
Gewerkschaftskartells, ist nach Unterschlagung von 300 Mk.
Lurchgebrannt.

Der Lu st Mörder Grabtsch in Leipzig  sollte zwecks
Beobachtung seines Geisteszustandes an die psychiatrische
Universitätsklinik des Geheimraths Profcffor Flechsig eingeliefert
worden sein. Wie auf das Bestimmteste versichert wird, ist diese
Meldung unrichtig. Grabisch hat seit seiner am 4. August er¬
folgten Verhaftung das Gebäude des Untersuchungsgefängnisses
nicht verlaffen.

Die neuen Schnellzugsmaschinen,  von denen
die badischen Staatsbahnen zwölf Stück von der Fabrik Maffey
in München bezogen haben, wurden nun in den regulären Dienst
gestellt. Es sind im Vergleich mit den seitherigen Typs wahre
Goliathe . Mit voller Ausrüstung besitzt eine solche Maschine ei»
Gewicht von rund 100 Tonnen . Sie sind für eine Schnelligkeit
von 120 Kilometer in der Stunde konstruirt und haben die Strecke
Mannheim -Karlsruhe (63 Kilometer) schon in 36 Minuten zurück-
gclegt . Vorläufig können sie nur bis Freiburg fahren, da die
Rheinbrücke bet Basel verstärkt werden muß, um dieses gewaltige
Gewicht ohne Gefahr auszunchmen.

Die „Allg . Ztg ." meldet aus L y ck: Sonntag Nachmittag sind
drei Mädchen  und ei» K n e cht im Skrzypker See bei Bors-
zymmen ertrunken.  Bisher ist die Leiche eines Mädchens
gesunden.

Das „B . T ." meldet aus Budapest:  Bei den Divisions¬
manövern in der Nähe der Hauptstadt wurde während eines
Feuergcfechtes gegen einen markirten Feind der kommandirende
Leutnant  Preht durch einen von gegnerischerSeite kommen¬
den scharfen Schutz schwer verwundet.  Gerüchten
zufolge galt die Kugel nicht dem Leutnant, sondern einem hohen
Offizier , doch hat bisher die Untersuchung noch kein Resultat er¬
geben.

Ein heftiger Wirbel  st urm  richtete in Felanitse
auf der spanischenInsel Majorca und in der Umgebung der Stadt
großen Schaden an. Viele Häuser wurden zerstört, hundert¬
jährige Bäume entwurzelt , zahlreiche Personen erlitten Ver¬
letzungen.

Aus der Provinz Alicante  in Spanien wird über einen
heftigen Orkan  berichtet , der dort ungeheuren Schaden
anrichtete. In mehreren Ortschaften wurden durch die nieder¬
gehenden Regenmassen und die austrctenden Flüsse Straßen unter
Wasser gesetzt.

Kehle Nachrichten.
Continental . Telegraphen - Compagnie.
Washington, 27. August. Nach einer Meldung des

Gesandten der Vereinigten Staaten in Caracas  traf
bas Gouvernements -Kriegsschiff in La Guayra ein und
meldete, daß es zwei Tage lang die Stadt Ciudad
Bolivar beschoß  und sich hierauf aus Mangel an
Munition zurückgezogen habe. — Bei der zweitägigen
Beschießung von Ciudad Bolivar  wurden viele
Personen getöütet und verwundet. Viele Grausamkeiten
werden von den Regierungstruppen und den Revolutio¬
nären begangen. 3000 (?) britische Einwohner verlangten
die Sendung eines Kriegsschiffes.

Portland (Maine), 26. August. PräsidentR o o se -
velt  ist auf seiner Rundreise heute Nachmittag hier
eingetroffen . Der Präsident hielt eine Ansprache,
in der er sich hauptsächlich für gesetzliche Regelung der
nationalen Körperschaften, Abschluß von Gegenseitigkeits¬
verträgen mit Cuba und die Nothwendigkeit einer starken
Flotte aussprach, welche die beste Gewähr für die Er¬
haltung des Friedens bilde.

Cap Haitie», 26. August. Die Stadt Li mb e wuroe
von den Truppen des Generals Nord in Brand ge¬
schossen  und wiedergenommen. Die Verluste auf
beiden Seiten sind groß. Der Kreuzer „Cincinnati" ist
heute Früh hier eingetroffen.

Dcvcschenbürean Herold.
London, 27. August. Aus Durban  wird gemeldet: |

Eine stroße Anzahl Burengefangener  ist zurück-
gekehrt. Dieselben werden ins Innere weiter befördert. ^
Die Burengefangenen zeigen sich über die Einstellung *
der Feindseligkeiten befriedigt. Die meisten gehen zu- «
erst zu ihren Familien in den Konzentrationslagern.
Unter den Gefangenen befinden sich auch verschiedene
Kap-Rebellen, die sofort verhaftet wurden. — General
C r o n j e ist mit seiner Frau und etwa 1000 Buren »/
gefangenen gestern in Simonstown eingetroffen.———————

hd . Zürich, 27. August. Auf den in Bern ausgestiegene«
Militärballon,  in welchem sich der Chef der schwetzeriscl
Lustschiff»rabtheilung , Oberst Schaeck, befand, wurden in
Nähe von Freiburg in .der Schweiz mehrere F l i n t e n s ch«
abgegeben. Nur durch rasches Auswerfen von Ballast ko«
sich die Lustschiffer retten . Eine strenge Untersuchung ist-
geleitet . fft

hd . New-Zjork, 27. August. Ein Telegramm aus
Thomas  berichtet , baß laut Mittheilnngen aus Wa :
Nique  gestern zwischen 10 Uhr Morgens und 8 _
mittags in der Richtung des Mont Pelee große schwor«
Wolken  beobachtet worden sind. Gleichzeitig wurd» ein star
unterirdischcS Getöse vernommen. Ein vulkanischer Aschenre«
ist über die ganze Insel niedergcgangcn. A >WD

UsUrsnurthschaMi
Geldmarkt. Coursbericht der

Börse  vom 27. August, Mittags 12'/-
215.20, DiSkonto-Commandit 184.60, Staatsbahn M.
18.50, Laurahütte 197.50, Bochumcr 184, Gelsenkirchei
Harpener 162.50. Tendenz : schwächer.

Wien,  27 . August. Oesterreichische Kredit-Aktien
StaatSbahn -Aktien 717.50, Lombarden 70.20, Marknoten
Tendenz : still.

Lzihniz  Biscuits
Die Ai»end-A» sga1»e

Geschäftliches.
Ti «'

c«
W

Leitung: W. Schulte vom
Bcrantwortlichor Redakteur, , - - für Politik

für den übrigen rcbattiuncUrn The«!
Reklamen: H. Dorna

Truck unv Perlag der L. Schellen
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:26.Aug.1902.
Nach dem öffentlichen . Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

t Kd . Sterling — .dS 20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = M 0.80; 1 Osterr. fl. i. G. = .4 . 2; I fl. 0. Whrg . = A  1.70; 1 Osterr.-ungar . Krone ---- 0.85; 1 fl. holl . = A  1 .70; I skand . Krone --- A  1.25; 1 al'/er Gold-Kabel — Jl  8 .20;
1 Kübel , alter Kredit -Kabel — M. 2 .16; 1 Peso A  4 ; 1 Dollar — A  4.20; 7 fl. süddeutsche Würg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. — A  1.50; 100 fl. österr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . — Reichsbank - Disconto ; ; it

Zf. Staatspapiere.
37- D. R.-Anl. (abg.) Ji 102.60
8‘J. * > - » 102.70
8. . » » - » 92.80
87- Pr . c.St.-A. (abg.) » 102.60
87» » » » - » 102.70
8. . » » » - » 92.60
4. . Bad. St.-A. » 105.20
87. » » O. (abg.) » 99.90
87- » » » » 100.50
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.70
87- » E.B.u.A.A. » 100.80
8. . » E. B. AnL » 91.60
87- Hamb. St.-Rente » 103.10
87. » St.-Anl. » 100.60
8. , » » » —
4. . Gr. Hess. St.-R. » 103.
4. . » »Anl.(v.99)» 105.50
87. » » » j, 100.
3. . » » » » 90.10
8. . Sächsische» » 90.60
4. . Württ . A. » —
87, » * (abg.) » 100.60
87- » » » 100.60
3. . » » » 91.80
87> Franz. Rente Pr. 102.
1,». Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 39.60
17« » Ani. v. 87 » 44.10
1" . » » » » (kl.) » —
8. . Hell . A. »1896 b.fl. —
4. . Ital .Rentei . G. Le 103.50
4. . » » nlt. » —
4. . » » lOOOr » 103.50
4. . » » kleine » 103.50
2,«. » » » 68.50
4. . Norw. A. v. 92 Ji —
37- » » » —
8. . »1 » »
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 103.70
4. . » E.B.e.E.G.stlr. » —
57« » St.O. (F .J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
4' ° » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. —
47» » » » April » 102.10
47. » Pap. » Febr. » —
47° » " » Mai » 102.20
47- Portug. St.-Anl. Ji 50.
47- » Tab.- » » —
8. . » Kuss. Sch. £ 3ü.
5. . Rum.(alt )v.8t -88J4 97.46
B. . » »92 » 97.50

!5. . » »98 » 97.50
5. . » Schatzanw. » 99.80
4. . » von 90 » 85.60
4. . » » 91 »
4. . » » 94 » 84.70
4. . » » 96 » 84.80
4. . » » 98 » 85.
4. . Russ. Cons. v. 80» 100.80
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II » 90» —
4. . »St.R,v.94aKRbl. 96.80
87. Sohw.O.v.80(abg.)Jt —
87, » » »86 » 100.20
87. » » »90 » 100.30
3. .
4. . Serb. amort. v.95 » 71.50
4. . Span.v.82(abg.)Pes. _-
87, Türlc.-Egvp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-O.v.86 Fr.
5. . »Fund . »88 Mo. 100.50
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » »
1. . » conv. Lit .B.Fr. —
1 » * C. T> —
1 » » D. » 28.75
4. . Ung. Gold-R. Jl 102.20
4. . » » (kl .) » 102.10
8. » Eis. Thor » —

■4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.60
. 4' ', »E.B.v.89stf.G.Jl —

41'. » » Silber ö. fl. —
4' ' . » Inv.-A. v. 88 Jfc —

5. . Arg.!.G.-A.v.87 Fes. —
4' - » » von 88 Ji 77.
6. . Cliin. St.-A. v.95 £ 105.90
67, » » M> —
6. . » » v. 96 £ 101.
47- b » » » 98 » 92.10
4. . Egypt. unific. A. Fr. 110.
87, bb ' privil. » » 104.50
5. . M«x. inn. I-IV Pos. 39.90
5. . igj»iius.v.998tf408£ 101.50

.5 . . » » 2040r » 101.75
,8. . »Pkns . Pes. 26.30

Zf. Provinz- u. Städte-Anl
lheinprXX,XXTJ6 104.50
do. VJCJ1-XYI » 100g
dojSStfi * lul.
do. xym » 95.40
dp. lX,Xlu .XIV » 9070
'rov. Posen »II
% .a.M.L.Nu . Q» 99.40
de.Lit. R (abg.) »II

S v 80 » 99.80
T » 91M
U» 93
V * M » 99.30

MW W» 98 » 99.40
o. Str.-B.* 99 - » 99M0
o. v. Bockenli. »
rlin von 80'92.»
ngcn von 190(1»
o. . 1901 »
«. 95 <»»:s« —
0. - » 9H
;rm*tadt v. 91
o. von 89 ii. 94
oiv »

102.60

do.
do.
do.

S. * S7 .
langen v.1900 »

37- Giessen von 90 Ji
37- do. , 93 , —
37- do. , 96 » —
3Vs
4/ .

do. » 97 , —
Hanau » —

4. . Heidelbergv. 1901» 108.60
4. . Homburgv. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers!, v. 91 » 102.50
37- do. von 89 » —
37, do. » 97 —
4. . Karlsruhev. 1900 » 103.30
8. . do. von 88 » 92.10
3. . do. » 89 —
3. . do. » 96 —
3. . do. , 97 89.70
37,
4. .

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 » 104.

87- Limburg (abg.) » —
4. . Ludwigsb.v. 1900» 103.
4. . do. von 90 u.92 » 103.
37, do. »96 » 99.
4. . Magdeburg v. 91 »

Mainzv.91 »
—

4. . —
4. . do. »99 , —
4. . do. »1900 , —
37- do. » 78 u. 83 » 98.30
3>(, do. » 86 u. 88 » 98.30
37- do. (abg.) .7. , 98.30
37- do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 » —
4. . do. von 1900 » —-
37a do. »88 , 98.70
37, do. » 95 98.60
37, do. »98 . 98.70
4. . München v. 1900 „ 104.40
4. . Nürnberg v. 1899 » 104.70
87, do. —
4. . Pforzheim v. 99 , 102.80
37- do. (abg.) v. 83 » —
4. . Wiesbadenv.1900» 103.60
4. . » » 1901* 103.60
37- do. (abg.) . 99.30
37- do. von 87 . 99.40
87- do. » 91(abg.) » 99.40
37- do. » 96 99.40
37- do. »98 » 99.40
37- do. » 1902 99.40
37- Worms von 85/89 » 98.50
37- do. »96 > 98.60
4. . do. » 92 , 102.20
4. . Würzburg v. 99 » —

37- Amsterdam b.fl.
47- Buk. v.84(conv.) Ji —
4-/- do. »88 » » —
47- do. »95 » » 92.
47- do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » —
3V, Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » 77.50
3,8. Neapel st. gar. Le 97.50
3,8. do. (kleine) » 97.
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 102.30
4. . do. II/VIII 102.30
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. [Papier) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.50
6. . St.Buen.-Air.92Pes. —
47, do. £ —

Divid.
Verl. L. Bank-Aktien.
IO0« 67. Dtsohe.Rb. Jl 155.90
97- 87, Frankf. Bk. » 190.
7 5 Badische » R. 114.80
0 B. f.ind. U. M 65.
5 2 Berliner Bk. » 89.
4 0 Bresl.D.-B. » —
6 4 Drmst.Bk. s.fl. —

11 11 Dtsche. Bk. Ji 209.20
4 17- »Eff.u.W. R. 101.20
5 3 »Gen.-Bk. Ji 95.
6 6 »Ver.-Bk. » 122.80
9 8 Disk.-Ges. » 185.10
8 4 Dresd. Bk. » —
8 57- »Banlcver. » 104.50
9 9 Frlcf.H.-Bk. » 188.60
77 77- »Hyp.C.-V. » 137.20
6 57- Mittold.C.B.» 109.50
5», 4*/io Oest.-U.B. Kr. 114.
8 57- Pfälz. Bk. Mo. 110.40
9 9 »Hyp.-Bk. » 182.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 139.
77- 67- Wien.B.V.ö.fl. --
6 6 Wrtt .N.-B. sfl. 108.90
7 7 „Ver .-Bk. » 147.80

^Divid. Industrie -Aktien,
127- 13 Al.(50°/oE.) Fr. 165.20
0 4.08B.Zckf. Wh. fl. 67.30
8 4 S.Ibl.(40°/oE)Jt —

do. 3000r » 102.80
15 Bleist.Fab.N. » 216.
3 0 Brau-V.S.-T.» 41.

13 13 »Binding » 250.20
7 7 »Duisburg » 122.

12 127» »Eiehe Kiel » 196.
8 8 »Hen.Frkft . » 145.
8 8 » » Pr.Akt .» 156.
9 8 »Kempif » 133.

13 14 »MainzA.B. » 272.
77- 77- »Parkbr. » 109.30
9 9 » Sonne,Sp. » 132.50

13 13 » Stern,Obrr.» 246.
6 6 »Storch,Sp. » 104.
7 40, »Tivoli,Stg. » 103.
6 57- »Vereinigte » 103.
5 5 »Werger,W.» 92.
6 6 »Nic.,Hofbr. » —
7 5 »Nürnberg « 94.
67- 67- » Pforzheim » 106.
8 3 » Worms Oe. » 128.
8 6 Dem.Heid elb.» 105.50
8 4 » F. Ifarlst. » 78.

14 8 !»Lotlir. Metz» 119.80

24 24 Cb.B.An.u.S. jü ) 407.
do. 600r » 407.

0 Ch.Bl.Silb.Br. » 94.40
16 16 » D.G.u.Sl.S. » 260.50
14 12 » Fbr.Gldbg. » 183.
5 10 do. Griesh. » 214.20

20 20 Ch.Fw.Höohst » 350.
0 C do. Mühlh. » 104.

127- 137- Chem. Albert » 190.50
5 » Ult.Flc. V. » 80.

10 10 El.Aec. Berlin » 125.50
0 » Aui. Köln » 24.50
0 » Cont.Nrnb. » 50.25

12 » Ges. Allg. » 171.
0 » HeliosKöln» 21.30

10 » Labmeyer » 79.50
57» 5 » Liebt u.Kr. » 84.
0 » Sohuckert » 90.50
8 » Siem.u.H. » 122.
67, 3 » IJtn.Ff.AE » —
67, 6 do. Zürich » 114.50
3 3 Filzfabr.Fulda » 102.50
9 Gas Frankf. » 167.
0 Gelsk.Guisst. » 107.
7 7 Gum. V.Brl.Ff. » —
7

0
Kalk Rh.W. , 106.90
Kupfw.Heddh.» 84.

12 9 Lederf.N. Sp. » 161.50
2 4 Lölmb.-Mühle» 71.
0 Masch.A.IIilp. » —
6 do. Klein » HO.

16 12 Msch.Bielef.D.» 244.
10 8 » Fab.u.Sohl. » 130.
5 » Gsm.Deutz » 115.50
0 » G.Hemmer » —

15 » Karlsruher » 222.
10 4 » Mot.Obere.» 110.
12 8 » Sohp.Frth. » 162.50
0 » Witten.St. » 49.
4 Mehl-u.Br.H. » 91.50
6 Oelfabr.Ver.D » 116.

11 Pinself.Nrnb. » 176.
5 4V, Prz.Stg.Wess. » 78.
9 3 Schst.V.Fulda » 112.

18 18 Siem. Glasind. » 244.50
0 Spinn.Lamp. # 76.
67° 3 » Ettlingen s.fl. 100.
5

0 » u.Bw.Göp. ,M. 78.
0 » Nordd.Jute» —
0 0 » Westd. » » 64.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg. £ —
4 Verl.Deutsche Jt 81.
0 » Richter » —
5 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » HO.
0 0 Verz. EisHilg. » 23.

15 15 Zellst.Waldh. » 221.50
0 » Ver.Dresd. » —

Divid.
Vori. L. Bergwerks-Aktien.
137s Booh.Bb.u.G. Jl 184.90
9 7 Bud.Eisenw. » 108.20

29 25 Cono.Bergb. » 274.
20 Eechweiler » 213.50
13 12 Gelsenkiroher. » 169.70
12 Harpener » 163.40
15 13 Hibernia » 171.20
10 10 Kaliw.Asohsl. » —
14 Laurahütte R. 197.80
17 17 Westerog. AI. Ji 198.
47- 47- do. Pr.-A. » 106.50
57, 0 Kon.Marienb. » —

11 7 Massen » 112.
10 2 Obsohl.Eiseni. » 114.40
147- 12 Riebeok-Mont. » 196.20
10 7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 196.
6 Dux-Bdb.abg.» —
7 67- Gz.Kfl.EB.uB.» —

v“ Ti<1L. Akt . von Transp. -Anst.
67, 67- Braunsoh.Ld8. Ji —

1074 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 226.30
67« 6 Lübeek-Büeh. Ji —
3 IV* Marienb.Mlaw.R. 74.20
6 57- Pfälz. Maxb. s.fl. 139.
574 4 » Nordb. » 132.80
6 0 Allg.D. Klb. Jl
87, 7 » Lok.-Str. » 141.25
3-/4 3 Cass.Str.-B. » 80.50
67- Südd. Eis.-G. » 116.20

10 6 Hamb.-Am.-P.» 107.90
87- 6 Nordd.Lloyd » 107.80

do. ult. » 107.80
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.
5V» 5'/, do.Sfc.-A.v.94 » _
67» 57'» Böhm. Nordb. » _

127- 117„ Busohtehr.A » —
117* 117° do. B. » 249.20
6-/4 674 Leinb.Oz.Ja88.» —
67° 57° Oest.Ug.St.B. Fr. —

7° 0 » Sb.fLiub.) » —

57* 43U » Nw.Lt.A ö.fl. —

674 5V4 do. Lit. B » —
1 7« Raab.Oed.Eb. » _

47„ 47,i Rchb.-Pb.C. M» _
5 rf Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6°" 67° Gotthard Fr. 171.
47- 47»Jur .-Spl. Pr. A » _
4 4 do. St .-A. » _
0 0 Jr . Gonusssoh. »

Sohw.Oentr. »
—

» Nordost »
5 57- Vor. Schweiz!' . » —
4 It. Mittolinb. Le
7 It.Gs.Sio. E. iJ. » _

67° 6 It. Jr . (Ad.N.) » —
1 17° Westsioilianer» 40.80
5 5 Anatol.E.-B. Ji

Lwang. 1).(g.) ):■
5' ° 37- Lux.Pr.Hri. Fr.
0 0 Lu VI. Vrz.A. Le
0 0 do. St.- Akt. »

Zf.
37-
4. .
3l/i
47-
4. .
3l/a
47»
4Va
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4‘/*
3V.
4. .
4. .
4. .
4. ;
4.
4.
4. ’
4. ;
5.
4. ‘
4. ’
4. ‘
5. '
5.
47;
4. .
4.
4. .
4.
4. ;
5.
5. .
5.
5. '
4. ■
3.
3. '
5. '
5. ‘
4. .
3. .
3. .
3. .
3.
3. '.
3. .
5. .
3.
3. '
3. °
3.
4.
4.  .
4. .
5. .
2,*:
2,4.
4. .
4. .
2,t.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
4'/.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Pr.-Qbl. v. Transp.-A.
Bg.-M.E.-B. L.c Ji.
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Ein.1(ab,'.) » 95.60

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Nd. Ji
do. (convert .) »

Allg. D.Kleinb. Ji
do. Ser. VIII »
do. » IX »
do. »
do. Ser. IV-VI »
do. » VU

Cass.3trassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II »

S.E.B.G. Darmat. »
Böhm. Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Eli8abethb.st.i.G. Jl.
do. (kleine) »
do. stt.inGold »
do. » (kleine) »

Ks. P.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. >
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. 3. »

» 72 * »
» 63 » »

Kgoh.0 .89 » »
do. in Gold M

Lb.C.-J .stpfl.LS.ö.fl.
do.3tfr. i. Silb. »

Oest.Lolch.stf.i.G.Mo
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)s£.i.G. Mo
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»Ü.S.73/74sfiG Ji
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i. G. Mo
do. 1-8E.sI.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. M
do. 200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stLi.G. »
do.v.91stf.i.G. »
do.v.97stk.i .G. »

RudoIfb.stLi.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. Ji
do.  400erstf .i.G.»

Ung.Gal.gf.i.S. ö.fl.

101.60

99.

63.10

Ital .stg.2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sioilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Stid.-Ital. A.-H. »
Toscan. Contra! »
Westsizilian.v.79Fr.

do. von 80 Le

108.80
63 .20

107.

Iwang. Dombr. Ji
Kosl. W.v.89sf.<r »
Kursk.Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Ru8g.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Rugg.Siidw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawlc. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 >

99.90

99.25

0. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47-
4V.

3. .
3. .

|Anat. li.-B.-O.i.G.dt
» »Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 891 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs, »

Snlonik-Mon.i. G. »
do. 404r » 63.

Zf.
4. .
3' j-
4. .
4. .
37-
4. .
37-
37-
37,
4. .
4. .
37.
4. .
3V,

Bodonkredit-Pfandbr.
IBay.V.-B. Mttnoh. Ji [102 .60

98.40
»BC. VB. Nrnb. » 101.80

102.20
93.

102.90
99.

100.90
93.60

100.10
102.39
93.60

»Hyp.u. W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. HI u. lV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gr.-SoU.B.Berl. ,
» » » » »
» Hyp.-B. Bert. »
» » » »

Els.B. u. O.-C.-O. .
Eis. Coiu.-Obi, „

101.20
95.50

101.
99.

4. Er. H.-B. S. XI V Ji  101.
4. . do. XVt u.XVII» 102.30
4. . do. XVIII 101.30

i 37, do. XII n. XIII » 96.50
J 37, do. XV 96.50
) 4. . Er. H.-C.-V.(abg.) » 105.

4. . do. 15-19. 21-23 » 100.
4. . do.27.37.39u.42 » 101.20
4. do. Ser. 31 u. 34 * 101.30
4. . do. 8.35, 36u.33 » 100.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
3’/, do.S.23.30.32,33» 96.30
37, do. Ser. 29 » 96.30
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-J. » 98.90
4. . do. N.-P. 98.90
4. . H.H.-B.S.141-250» 100.20
4. . do. 251-340 100.80
3' ,. do. 1-45 (abg.) » 95.30
3-/- do. 46-190 95.30
37, do. 301-310 95.70
4 Mein.IIyp.-B.S.II» 100.40
4. . do. Ser. VI. » 100.40
4. . do.S.VIIunk .1906» 102.
37- do. (abg.) » 96.
37- do. unk. b. 190b » 96.
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II . 93.80
4. . do. Ser. III 93.90
37- do. unk. b. 1903 » 95.
4. . Nass.Ldsb. Lit. Q. »
4. . do. R. » 103.80
37- do. J. »
37- do. F.G. II. K.L. » 99.90
37- do. M. , 99.90
37, do. N. » 99.90
37- do. P. »
3. . do. O. »
4. . Pfälz. Hyp.-Bk. » 101,70
37- » » » » 98.
4. . Pom. Hyp.-A.-B. » —
4. . do. (Apr.-Okt.) »
37, do. (Jan .-Juli ) »
3'/- do. (Apr.-Okt.) »
0. . Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
5. . do. Ser. III JH -
47- do. » IV 115.25
4. . do. » XVII » 100.90
4. . do. XVIII , 101.50
37, do. » 95.75
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 101.20
4. . do. von 99 » 102.40
37- do. » 86 » 95.50
37- do. » 96 » 96.20
37, do. » 94 » 95.50
37, do. » 89 » 95.50
4. . Pr .C.-IC.-O.v.1901» 104.30
37- do. von 87 » 99.10
37- do. » 96 » 99.50
47- Pr. Hp.-A.-B. abg. » 115.50
4. . do. a. 80% abg. » 99.10
37- do.
37- do. a. 80°/o abg. » 93.70
— do. abg.Certiflo. »

) 4. . Pr.H.-Vers.-A.-G. » 100.
37, » » » 95.40
4. . » Pfdbr.-B. 8. 18 » 101.30
4. . do. Ser. XIX » 101.25
37- do. . XVIII , 95.60
37- do. » XVII , 95.50
4. . Pr .Ldsch.Centr. » 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. » 100.75
4. . do. unk. b. 1907 » 102.70
3' l- do. Ser. 69/82 , 96.60
37- do. Communal , 97.80
4. . S.B.G30/3234u.43 » 102.
37- do. bis incl. S.52 » 98.20
4. . W.B.O.A.CölnS.l» 100.80
4. . do. Ser. II » 101.
4- - do. » V 101.70

- 37, do. » III , 95.70
37', do. » IV 96.20
4. . W. H.-B. b. 1892 » 101.50
4. . do. unk. b. 1903 » 103.70
37, Württ. Hvp.-Bk. » 98.30
4. . » Cred.-V. 103.40
37, do. » K.-TT. » 99.
37- do. unk. b. 1902 » 98.80
4. . W.V.-B. S.15/20 . 102.
37, do.S. IV-X(abg-) » 97.80
37- do. Ser. I ». II » 97.80
37, Dän.L.H.u.W.-B. Jl
4. . Finnl. Hyp.-Ver. »
47', Ital .Nat.-Bk.stf. Le
4. . » » » r> 101.80 '
4. . » Allg. Im. v.99» 99.20
37- Norw.Hp.-B.v.87 Jl —
4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 97.20

l  4. . P.U.C.B.stf.iG.S.2» 98.50
4. . Sebw.R.H.B.v.73 Jl —
4. . do. unk. b. 1904 » —
47- Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » —
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 96.80
5. . Ungar. H.-Bk. ö.fl. —
4. . do. Ser. Tv. 97 Kr. 97.60

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw. u.West. IM. 97.70
47,* Calif. Pacific1. Mtg. —
47-* do. [1 M. Ctr. Gar. 104.50
6* . do. III Mtg. 104.40 i
3*. do. 95.50
5*. Calif. u. Oregon IM. — I
4*. Centr.Paoif. I lief.M. 101.30
37-* do. Mtg. 83.
5. . Chiß.Burl.Qn.(J .D.l —
6. . » Milw.St. P.(P.D.) — l
4* . » Rooktsl. u. Pac. — (

Oine. u. Spr. 1Mtg. — 1
4' /-* DonverRio1oons. VI. 107.70 1
4^ do. 102. C
5* . Honst, u.Texas I M. — I
6* . Louisv. u Nashv.l M. 125.20
3* . do. II. Mtg.
Gf. Mobileu. Ohio I VI. - A
5* . Ne wyork Erlell Mt g. — 1
47," Newy. bjfl'3 LIL — t
5*. do. IN * — H

4*. No tb-Pao. Prior. L.
5* . (Oregon 1. Oalif. f M.
4*. » liailr . Nav. Cons.
4*. Pao. ofMissouri IM.
6*. do. eous. Mtg.
5*. do. Lex. Div. I Mtg.
47-* Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pao. S. A. I M.
6*. do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5*. do. cons. I Mtg.
5*. Stockt.CopperCtr.G.
6*.. St. Ls. Frc. M.W.Div.
6*. St. Louis Wich.u. \V.
4*. Union PacificI Mtg.
5*. West.N.-Y.u. P. I M.
4*. » Gen.M.Bds. u. C.

» (Ineome-Bds.)
* Kapital und Zins in Holl,
t Nur Kapital in Gold.

103.90

102.40

101.7o

104.25

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Banicf.ind.Untn. Mo 94.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.10
4. . Brauerei ßiiidin<»» —
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.)» —
47- do. StorchSpoy. » 105.
4. . do. Werger » 96.
4. . Buderus Eisenw. » 97.90
4'/- Cementf.Karlst. » 99.
4. . Cemwlc. Heidelb. » 99.
47- Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.70
4V- » Fb.Griesh.E. » - f
4V- » Farbw. Höchst» 107.
4>/- » Ind.Mannli. » 104.
0. . Dortm. Union » HO.
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.70
37- do. » 95.
4>/, Eisenb.-Kont. -Bk. » 102.
4. . do. 99.70
47? El.Allg.G.-Ob.S.l » 102.90
4. . do.Ser. I—1[[ » 100.
4. . Bk. Lei. Unt.Zür. » 100.50
47- El. G.f.el. U. Berl. » 98.70
47, do. FrankLa . M. » 94.50
47, do. Helios » 73.
4. . do. » » 73.
47» do. Ges. Lahm. » 95.40
47- do. L.u.Kr.Berl.» —
40- do. Schlickert 94.40
47- do. Siem.u. H. » 105.30
4. . do. Cent. Nürnb. » 86.25
4' /- do. Werke Dorf. » 103.60
4. . do. » » » 101.50
4. . Kaiiw.Asohersi.il .» 99.
37- Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
4'/, Löhnb.Mühle » 103.80
47- Oestr.Alp. VI.i. G. » —
37- Palmg.Frlcf. a.VI. » -
4. . Rh.Met.Düsseid. » 85.
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II Ji 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.
4" - » Ultr.Fw. Levk. » 105.20
4. . » » » » 101.
4. . Westd.J .Sp.n. W.» 90.
3' /- Zool.G.Frkf.a. M.» 96.

Zf. Verz . Loose . In Proa
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 147.
4. . Bayr. Pr.-Anl II. 160.20
5. . Donau-lteg. ö.fl. —
3V, Goth. Pr. L ii. —
3. . Holl.Korn. v.1371 fl. —
37- Köln-Minden R. 137.10
37- Lübeckv. 1363 II. V-—
3. . Mad. C. 80/86 Er. 45.40
4. . Meining.Pr.-Obl. R. —
47- Np.ab.unab.80G. Le —
3'/° Oesterr.L.v.öt ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 153.60
3. . Oldenburg R. —
i>. . Russ.v. 61a. Kr. Rbl. 460.
5. . » v. 1866a.Kr. » 351.
27, Rb.-Gr.-St.LA.-S.fl. 107.
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türlc.(p.St.i.Mlc.) Er. 113.40
3. . do. Ult. do. Fr. 113.40

Zf. Unverz . Loose , ivs t. in Mi
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl 7 —
— Braunscbw. R 20 131.75
— Finliindisob. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 47.
— do. 10 16.70
— Meininger s.fl. 7 —
— Nencbätel Fr. 10 •-
_ Oosterr. v. 6411. 100 434.40
_ do. v. 58 ö.fl. 100 —
— Pappenheim s.fl. 7 36.
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 352.
— Venetianer Le 30 28.31

Geldsorten. Brief. Geld
20 Franken-St. . . 16.25 16.21

do. in 7- . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.46 20.42
Goldalmaro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Solioiilog. » 2804 —
Hoehh. Silber. . . 73.30 71.3C
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oosterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ imporiah" . — 16.19

Papiergeld. Brief.
100
100
100

Geld
4.18

81.30
85,40

215.50

t
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Walhalla -Theater.
Yom 26. er. bis Sonntag, den 31. August:

6-tägiges Gastspiel des Marquis de Souza.
Anfang 8 Ihr. 8448

Botel-Restaurant„Zum FriedrichM“.
Heute Mittwoch Abend 8 Uhr:

Großes Militär -Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts. No. 3 aus Mainz, unter persönlicher

Leitung des Kapellmeisters Julius Klippe . 8473
Eintritt frei. _ A . Mrakeiiaeler.

THE BERLITZ SCHOOL OF« GES.
Oberleitung: Professor IW. B . Herlitz.

Ueber 160 Zweig - Schulen.
Rheinstrasse 18, Part.

Institut zum Zweeke des Studiums fremder Sprachen.
Französisch, Englisch, Italien., Rnss., Span., Deutsch etc.

Privat - und Classen-Unterricht.
Die Berlitz Methode vermeidet jede Art von Uebersetzung . Von

der ersten Stunde bis zur letzten hört, spricht und schreibt der Schiller nur
die Spraohe, die er lernen will.

Bie Berlitz Methode zwingt den Schüler , in der fremden Spraohe
zu denken. Br soll Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Russisch u. s. w.
sprechen und schreiben , ohne sich dabei der Muttersprache zu bedienen.

Bie Berlitz Methode ist eine bewusste Anwendung der natürlichen
Methode, die jede Mutter unbewusst anwendet, um ihr Kind sprechen zu lehren.

Bie Berlitz Methode vernachlässigt keineswegs das Studium der
Grammatik. Aber statt von Anfang an dem Schüler ihm unverständliche und
deshalb auf ihn abschreckend wirkende Regeln einzutrichtern, gestaltet sie dieses
Studium interessant und lebendig, indem sie die Sprachgesetze, je nach dem
Fortgang des Unterrichts , aus praktischen Beispielen und Vergleichen vor den
Augen des Schülers allmählich entwickelt.

Bie Berlitz Methode unterscheidet sich von den sogenannten
Oonversationsmethodeu durch ihr logisches und consequentes System. Sie be¬
steht aus Fragen und Antworten, einem Austausch von Begriffen und Gedanken,
bei dem der Schüler ebenso thätig sein muss wie der Lehrer, so dass er auf
fast unmerkliche Weise vom Bekannten zum Unbekannten, vom Einfachen
zum Zusammengesetzten, vom Conoreten zum Abstraoten fortschreitet.

Prospekte und Probestunden gratis.

Trant -Gesellschaft.
Am I September nehmen alle Abtheilnngen zu folgenden Zeiten ihren regel¬

mäßigen Betrieb wieder auf: F452
Männer -Abtheilung am Dienstag, Donnerstag und Freitag,

Abends Von8—10 Uhr.
Damen -Abtheilnng am Dienstag und Freitag, Abends Von

6—7Vs Uhr.
I . Mädchen -Abtheilung (Alter: 6—10 Jahre) am Mittwoch

und Samstag von 2l/s—4^ Uhr.
II . Mädchen-Abtheilung (Alter: 11—15 Jahre) am Mitt¬

woch und Samstag von 4^4—5 Uhr.
Knaben -Abtheilung am Mittwochu. Samstag von5—6Vs Uhr.

Neuanmeldungen zu den einzelnen Abtheilungen werden während der betreffenden
Turnstunden in der Vereins -Turnhalle , Wellritzstrafte 41 , von Herrn Turnlehrer
Sauer entgegengenommen. Der Vorstand.

Die Wiebneb- Mslbbausltratze 11

Kleb ricber miau
des

Mlesbaärnrr
Aagbiattsm

Inhaber:

H. Ach eurer

Tagblntt-Weltetlnngen
sowie

Anzeigen-Aufträge
für das Mksbnüenei - Tagblatt

zu den üblichen preisen jederzeit entgegen.

Wiesbadener Familien -Seile.
(Beine Toilette -Eett - Seife .)

In Packeten zu 5 Stück (5 Gerüche)
& Packet 75 Pf.

M. Jnnff , Wilhelmstrasse 8. * Telephon 2815.
ln- und ausländische Parfümerien. — Toilette-Artikel, 8149

Versteigerungs -Anzeige.
Am Donnerstag, den 2«., und Freitag , den 29. d. M., jedesmal BorrnMas»

9'/- und Nachmittags .3 Uhr beginnend, versteigere ich

Rhemftratze 23 (Hof),
aus den Lagerräumen des Herrn Spediteur W . Michel hier, öffentlich meistbietend Fege»
Baarzahlung:

Ein großer Posten zur Verfügung gestellten Cognac, Wermuth, Portwein, Punsch-Effenz,
Nordhänser, Rum u. s. w., Alles in Flaschen.

Ferner in weiterem Aufträge eine Parthie gut erhaltenes Mobiliar:
Vertieow, 3-th. Brandkiste, Schlaf-Divan. Sopha, Nachttisch. Tische, Garderobenständer,
Waschgestellu. s. w., endlich eine Parthie Herren- und Damen-Glace-Hanoschuhtz'
Cravatten, Weiße gestickte Damen-Unterröckeu. s. w.

Reihenfolge wie Inserat. Es ladet ergebenst ein
Wilhelm Master , Auktionator und Taxator,

_ _ Dohheimerstratze 87._ _
Morgen Donnerstagv. Vorm. 7 Uhr ab, wird

das bei der Untersuchung minderwertbig bef. Fleisch
einer Kuh zu 40 Pf. und eines Schweines zu
50 Pf. das Pfund unter amtlicher Aussicht der
Unterzeichneten Stelle auf der Freibank verkauft. An
Wiederverk. (Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter
u. Wirtbe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Zuge irisch geschchm Miner
empfiehlt

Aug . K ortheuer , Delikatessen,
_ Nerostraße 26. Telephon 705.

1. Kaschau , Wiesbaden,
Bismarckrlng 141 — Telephon 3 -353,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
anerelegenheiten, insbesondere in Handele-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stookbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskünfte- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 7965

Elektr. SchellemnlaM und
Telephone werden gut und billig angelegt.
Oranienstraße3, Parterre.

atente GtiC»erwirkt
Emst Mb.civ.* Äüüft

Für Damen!
Sckmeiderkleider, Jacketsu. Umhänge werden

billig angefertiatn. getragene modernisirt. 8465
Honrad Meyrer , Hellmundstr . 18. 2.

Perf. Schneiderin rinnt, s. Rdeinstr. 107, 4. Et.
Phrenologin , l

für Geschäfts- und fUMteute.
Ein erfahrener sprachkundiger Kaufmann

empstehlt sich zur stundenweisen Besorgung sämmtl.
einschlägigen schriftlichen Arbeiten. Gefl. Offerten
sub K. tt. »»« im Tagbl.-Verlag einzureidien.

Z
'8457

Sanitätsrath Kßinpnßr.

»on der Reise zurück.
pcbcilljitcltyteiiologitt

Helenenftrafte 12 , 1,
deutet Kops-u.öoiiiilinitn.

1000 Mk. von strebsamem Geschäftsmanne
zu leihen gesucht. Doppelte Sicherheit, pünktliche
Rückzahlung, hohe Zinsen. Gefl. Offerten unter
A. E . 80 an den Tagbl.-Verlag.

Vier junge Kriegshunde,
2 Monate alt (Rüden), reinrass., billig zu verk.

E . ichweiaguth , Frankfurterstraße 38.

Tanzunterricht vonM. Hahitz in Mainz»
Schnellste, sichersteu. beste Schule am hies. Platze.

Mache hiermit bek., daß d. Winterkurs« ihren
Anfang nehmen. Der Wochenkursus beginnt am
Montag, 1. Sept.; der Somitags-Nachm.-Kursus
am Sonntag, 7. Sept. Extrastund, zu jed. Tages¬
zeit. Der Unterricht wird in meinem Separatsaal,
Wemrestaur. zum Wallfisch, Postgäßchen5, ertheilt,
woselbst jederzeit Anmeldungen entgegengenommen
werden. Zur gefl. Betheiligung ladet freundlichst
ein M. Babttz , Tanzlehrer, Wein-Restauration
zum Wallfisch. Postgäßchen5, Mainz._

Akademische Zuschneide-Schule
v. Frl. J . Stein , Bahnbofstr. 6, Hth. 2,

im JOrian 'schen Hause.
Erste, ältesteu. preisw. Fachschule am

Platze f. d. sämmtl. Damen- und Kindergard.,
Berliner, Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht
faßt. Methode. Vorzug!, prakt. Unterr. Gründl.
Ausbildungf. Schneiderinnenu. Direetr. Schül.-
Aufn. tagt. Costümew. zugeschn. u. eingerichtet.
Taillenmust. inel. Futter u. Anpr. 1.25, Rocksch.
75 Pf . bis 1 Mk. Kleiderbüsten in Stoff und
lackirt zu bill. Preis._ 8087
I Antike Möbel kauft

Joseph Wagner . Grabenstrasse 82.
zu verkaufen oder zu
vermiethen. Näh.

A. Forst , Luisenstr. 16, Laden.
iltes Kinngeschirr kauft

JoBeph Wagner , Grabenstrasse 32. ■
Einmachfäster, mehrere, sehr billig ab-

zligeben Bleichstraße8, im Laden.
Große Parthie leere Eierkisten p. St . 25 Pf.

abzngeben. W . Weher , Kl. Langgasse 1.

I AIte 71 Unzen kauft
Ein Tisch, fast neu, billig zu verk.

Jahnstraße 7, 3.
Schöner gut erh. Kinderwagen billig zu verk.

Räb. Schwalbacherstraße 25, Mtlb. r. 2.
Ein gr. kupferner Waschkeffel (gut erhalten)

billig»» verkaufen Oranie»straße 2t, Parterre.
Schön« Kätzchen an gute Leute avzugeven

Villa Adolfshöhe. _( Alte Bücher kauftJoseph Wagner . Grabenstrasse 82. |

300 cbm Bruchsteine,
150,000 Stück gut gebrannte Feldbrand¬
oder Ringosensteine franco Baustelle Martin¬
straße, Nähe Victoriabad. zu kaufen gesucht.
Offerten unter V. E . h.  806 an Budolf
Mosse , Frankfurt a . M . (F.a .7057/8) F109

Weinflaschen
werden zum höchsten Preise angckauft

Flaschen- u. Faßhandlung Schwalbacherstr. 37.
Geübte Stickerin für Monogramme gesucht.

Elise SchKfer , Langgasse 28.
Ein Büaelmädch. find, d. Besch. Emierstr. 761
Kneifer verl. Abz. g, B. Scdanstr. 10, H. P
Verl. 1 Dienstb., 1 Kranken!, m. Ouittungsk.

u. Abmeldesch. Abz. Fundbiir., Hauptvolizeigeb.

Großer grauer Hofhund,
auf den Namen„Lord" hörend, altes Thier(Rüde),
am Sonntag entlaufen. Abzngeben gegen Be-
lobnung Mainzerstraße 60 bei Bettenmayer.

Abhanden gekommen Montag Ab. junger Reh-
Pinscher, schw. mit brauner Kopfzeichnungu. Füßen.
Vor Ankauf wird gewarnt. WiederbringerBe¬
lohnung. A. JUt , Waldstraße 63.

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme an dem schweren Verluste meiner lieben

Fran und unserer guten Mutter sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Inlins Karr . Riehlstraße 3.

Anoden WieabadeneeCivtlstondoregiNeun
Geboren. 19. August: dem Kaufmann Julius

Triboulet e. T., Bertha Withelmine Elsa.
20. August: dem Drechslergehülfen August
Graubncre. S ., Rudolf; dem König!. Kammer¬
musiker Gustav Cords e. S ., Hans Heinrich
Wilhelm; dem Kanfmann Justus Brodzina e.
T., Edith Elisabeth Magdalene. 21. August:
dem Taglöhner Michael Kreis e. T., Bertha.
23. August: dem Bahnarbeiter Adam Frank e.
T., Maria Klara; dem Schriftsetzer Karl Kramer
e. S ., Heinrich Hugo. 25, August: dem Fuhr¬
mann Adrian Fath e. T., Magdalena.

Aufgebote». Zoologe Br, phil. Willst Bergmann
hier mit Johanna Steiger zu Stade. Bäcker-
gehÜlfc Antop Sieben hier mit Karoline Jnge-
brand hier, Fabrikarbeiter Otto Wtcseman» zu

Clafeld mit Hermine Hofmann zu Sinn.
Tünchergebülfe Johann Hardt hier mit Sabine
Erhärt hier. Goldarbeiter Wilhelm Gottlob
Glonner zu Pforzheim mit Friederike Sorg zu
Huchenfeld.

Verehelicht. Friseur Max Scheidt hier mit Hermine
Biez hier. Taglöbner Andrea» Lehna hier mit
Karoline Berschet hier.

Gestorben. 25. August: Albert, S . de? Haus¬
dieners Wilhelm Schmidt, 3 M.; Taglöhncr
Wilhelm Bastian au«Bierstadt, 50I . 26. Aug.:
Margarethe, T . des Taglöhners Wilhelm Krämcx,
2 I . _
Ans auswärtigen Zeitungen „>»d nach

direrte » Mittheilungen.
Verehelicht. Herr Rechtsanwalt Br. Jul . Gott¬

schalk mit Frünl. Irma Henmann, Aachen-
Maastricht. Herr Br. nbil. Johannes Krüger
mit Fräul. Auguste Baccalarius, Dortnnin!».
Herr Oberleutnant Ludwig Sieger mit Fräul.
Marthg Abel» Spandau—Magdeburg.
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fiaiser -Panorama,

Z - .,staos a

teDg^
"3 o Ja—

■e - '
Ausgestellt vom 24. bis 80. August:

IMe llstNee -lSskleF
I' intritt 30 Pi, Kinder 15 Pf.  Abonnement.

Wiesbadener Franen-Verein.
Der Laden deS Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und be
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittags v. 1—2Va Uhr geschlossen. F208

Tapetenhandlnng
von

J« & F. Suth,
Wiesbaden , 6446

Mnseumstrasee 4, Eoke Delaspeestrasse 3,
empfohlen ihr grossartiges Lager in den

neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Feuerwerk,
sowie

Belenehtnngs- n. hecorationsgcgenstände
empfiehlt in grosser Auswahl 8184

G. Rfl. Rösch,
4 « Webergasse . Webergasse 46.
_Gegründet 1873.Tannin-Pomade.

Nnß -Oel -Extract , 2547
Wtnt Dunkelmachen der weißen Haare . Die Pomade
ist zufll. ein vorzügl . Haarwuchsbeförderinigsmittel.
Das Oel kostet 75 Pf ., Pomade Mk. 1.60 bei Pars.
_ W . Snlzbaoh , Bärenstraße  4.

Tapeten-
Ke §te

in jeder Rollenzahl zu sehr billigen
Preisen . ' 8021

Julias Bernstein,
Kirchgasse 54 , nahe der Langgasse.

Musterkarten franco.

65 > Ff.
hedoc

K O
1»

O
W KI » OC

per Flasche excl . Glas.
Garantirt reiner , milder, flaschenreiferWein.

Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Haus.
PV “ Nur direct zu beziehen. “ Pf

Emil Nen ^ ebaner,
Wein-Importgeschäft , Telephon 411,

Schwalbaclierstrasse SS (Alleeseite).
NB. Bei Yersandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Paokung 20 Pf. per Fl. mehr.  7076

EneiWs Brennessel-Haarwasser
0 J ..00 MK. una Z.OU JMK.

__ Kiteipj »«Maiis 9 M «ir SM Itfaelaistimsse AK

ist und bleibt unstreitbar das Weste , verhindert und
beseitigt Haarausfall und Scltuppenbildung,
befördert den Haarwuchs und stärkt ausserordent¬
lich die Hopf nerven . Zu haben in Flac . zu 80 Pf.,
1.50 Mk. nnd 2.50 Mk. 8208

Sekunder MM « 1902.
Festorduung.

A . Borfeier.
Tonntag, 31. Wngust, Dorm, I» Uhr: Besuch des Haupt¬

gottesdienstes in den evangelischen und katholischen Psarrkirchen.
Montag, 1. September, Nachm. « Uhr: Niederlegen von

Kränzen an den Krieger-Denkmälern auf dem alten Friedhofe und im
Nerothal . — Versammlung hierzu Punkt 6 Uhr am Portal des alten
Friedhofes.

Nachm« 7 Uhr : Glockengeläute.
B . Hauptfeier am Dienstag , den 2. September.

Morgens 6 Uhr : Glockengelüute. Choral auf der Plattform der evangel. Hauptkirche.
Nachm. 3 Uhr : Festzug der Krieger- bezw. Militär-Vereine vom Schloßplatz aus durch

die Große Burg-, Wilhelm-, Taunus-, Kapellenstraße nach dem Neroberq.
Daselbst Volksfest.

Schluß der Feier gegen 10 Uhr Abends.

Indem. wir vorstehende Festordnung zur allgemeinen Kenntniß bringen, laden mir
sämmtliche Civil- und Militär-Behörden, sowie die Einwohnerschaft Wiesbadens zu recht
reger Betheiligung an der Feier ergebenst ein. Wir bitten, die Häuser entsprechend
schmücken zu wollen.

Der Vorstand
des Kreis -Krieger -Verbandes Wiesbaden -Stadt.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Festordnung laden wir unsere Verbands-Vereine
kameradschaftlichst ein, mit der Bitte, um möglichst vollzählige Betheiligung. F478

Der Vorstand
des Kreis -Krieger -Verbandes Wiesbaden -Stadt.

Lederwaaren.
Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Bijonteriewaaren.

M. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren-Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter dev Firma

J. ICetil.
Telephon S4I. 7694

Paula Reimer
Damen Ŝchneiderin,

Friedrichstrasse 8 . Wiesbaden , Friedrichstrasse 8.

Anfertigung von CostOmen jeder Art
von einfacher bis zur elegantesten Ausführung.

Solide Arbeit ! Keelle Preise!

Martin Jourdaii,
Otheinisclie Möbelfabrik,

Johannisstr . 12, 14. *• MAINZ , * Heiliggrabgasse 4.
Complete Zimmer h Einrichtungen

, >n allen Preislagen. (Ins.-No.38583) F33
Eigenes Fabrikat . Jede Lieferung eine Empfehlung. Dauernde Garantie.

__
Mark im

7790
Bären str . 3ThermalbäderP!“ S‘

Ken eröffnet! leu eröffnet!

35 Restaurant Casino “ ,
Gallusanlage 9. Frankfurt M „ Gallusanlage 9.

leinete französische Küche. Diners von Mark 1.20 und höher. Soupers. Weine nur
erster Firmen. Ausschank des Münchener Spatenbräu und Pfungstädter Exportbier. Grosser
schattiger Garten. Cafe, Tliee, Chocolade, Eis. ■ ” - - -Carl Hiindcrtiuark. F39

Flotte Verkäuferin

® D
^Farben , Lacke , Firnisse,®
Bleiweiss & bunte Farben,iuKünstler- & Dekorations-

Oelfarben kaufen Sie am 1
vorteilhaftesten bei : £)

\ August Rörig & Cie.
Farbwaarenges ebäf

. £)  Marktstrasse 6 ty.
Q  en gros& erdetail. Ö

& g> €>

Telpphnnrnf ü ' o . S55IM». 8376

per sofort oder 1. Oktober gesucht im

Kölner Consmn-Geschäft,
Schwalbacherstraße 23.

Kleine frische
Grosse Brneh-
Fleok-
Aufsohlag-

2 8t. 9 Pf.,
1 , 4
1 « 1
Schoppen 30
u. 40 Pf.

Danksagung.

faei J . Horimn g «& C ©.
Kartoffeln,

Schwalbacherstraße 71.
dickn. mel,weich,

Kumpf 84 Pf.
Telefon 2734.

Indern es uns nicht möglich ist, den vielen, liebenswürdigen Theilnehmern
an dom Fosto unserer Kilbcruco Hochzeit einzeln zu danken, erlauben wir uns,
auf diesem Wege unsern herzliclisten Hank auszusprechen.

Wiesbaden , im August. Allt . Wt )inl ) JlCU lind Fra « ,
Antonie , geh. Seibel.

CrUiitmi-Artikel
Latest Novelty. .. .Imericaiis “ Guax-anteed
for one year. Härenstrasse 4 , im Toiletten-
und Parf .-Gesohäft. 5500

34 äftbewährts. nunmehr Hetter ’s
Haarwasser (München),

geprüft mid begutachtet.
Z . b. um 40 Pf . und Mk. 1,10 bet

Louis Schild , nur3 Langgasse 3,
nirgends in  der Stadt eine Filiale._ F83
Professor I ©̂ffler ’s

Mänsebaeillns

'Jf
o

>3
Z «
’S©
Ü

gegen Feld- mid Hausmäuse, Giftweizen re.
empfiehlt 8468

Npotbek. Otto Wiehert, Markt.
Künstl. Blumenu. Palmen,

Zweige für Spiegel und Bilder. Modeblumen
billigst. H . V. Santen,

‘_ Langgasse4, 1. Stock.
Meine

vorzügliche
Allgäuer

Sennerei -Butter
von jetzt ab nur 105, bei größerer Abnahme
wesentl. billiger.

Ha *«eh wr . . Marktstraste 23.

AM ! Achsel! Achsel!
10 Psd . 55 Pf . Consumhnlle Moritzstraße 16,
Sedanblatz 3 und Jabustraße 2.

Spargel - riohnen zum Ginschneiden
Psd. 15 Pf . t<\ Wähler . Mriedrichstr. 10.

Kockbirne«
C. liotz , Schwalbacherstraße 73.

Telepbon 2819.

Kartoffeln,
l)lreich, Kumpf 29 Pf ..

_
Neue Vollhäringe

dick und mehlreich, Kumpf 29 Pf ., Brennspiritus
Liter 25 Pf . bei Knapp . Sedanplatz 7.

Stück 5 Pf.
_ Dntzd. 65 Pf.

C . kotz , Schwalbacherstraße 73.
_ Telephon 2819.

i Alte l *orzcllanfi {g. u. Teller I
k. Joseph Wagner , Grabenstr. 32. 1

Hühneraugen,
schmerzhafte Hornhaut, verwachsene Nägel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
J . Kühl , gepr . Heilgehülfe , Weberg . 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr
b. rechtz. Bestellg. a. ausser d. Hause. 8131

I Antiquitäten kault
Joseph Wagner , Grabenfräse 32. 8

Machen Sie
einen Versuch

mit meinen Prima -Qualitäten Krofelder

Strickwolle,
wenig eingehend,

angenehm im Tragen, äusserst haltbar,
das IiOtli zu

» . t . « , 7 , 8JPf.
das Pfd. 1.45 1.90 2.85 3.80 8.80

und höher, 8099
in vielen Farben u. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
fl . Mühlgasse f | .
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